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Abend - Ausgabe .

Die Poflrcform .

Der „ Entwurf eines Gesetzes , betreffend einige Aender -

ungen von Bestimmungen über das Postwesen
" enthält außer

den schon seit langer Zeit angefünbigten „ Liebesgaben
"

für
das Publikum , über die es keines Streites mehr bedarf ,
nämlich die Erhöhung des Höchstgewichts einfacher Briefe
von 15 auf 20 Gramm und die Ausdehnung der OrtStaxe

auf Nachbarorte , einige weitere Neuerungen , die keineswegs

ungemischte Freude , zum Theil aber auch gar keine Freude

erregen werden ; was die Erhöhung des Höchstgewichts auf
20 Gramm betrifft , so ist diese seit Jahren geforderte und

dringend nothwendige Verkehrserleichterung garnicht zu um¬

gehen , nachdem der Weltpostverein bereits im vorigen Jahre ,
und zwar auf Antrag der deutschen Regierung , daß Höchst¬

gewicht für einfache Weltpostbriefe auf 20 Gramm erhöht

hat . Als ebenso dringend nothwendig erweist sich die Aus¬

dehnung der billigen Ortstaxe ( 5 Pf .) auf den Verkehr

zwischen benachbarten Orten , nachdem die Privatpostanstalten
gezeigt haben , welche Leistungen für die Taxe von 3 oder

2 Pfennigen geboten werden können . Ueber diese Reform

giebt es wie gesagt keinen Streit . Die Postverwaltung
berechnet den Einnahmeausfall bei diesen beiden Reformen
einschließlich der Ermäßigung des Stadtbriefportos für
Berlin auf ö1/ » Millionen Mk . Diese Rechnung trifft nicht

zu , denn es ist dabei völlig außer Acht gelassen , daß die

Verbilligung des Portos naturgemäß eine Verkehrssteigerung
Hervorrufen wird .

Die Postverwaltung ist darauf bedacht , sich für diesen

Ausfall anderweitig schadlos zu halten , und zwar will sie
dies zunächst durch die in dem Gesetzentwurf vorgeschlagene
Reform des von uns schon kürzlich gekennzeichneten Post -

zeitungstarifcs herbeiführen . Während die Post die Gebühr

für die Beförderung von Zeitungen bisher nach Prozent¬
sätzen der Abonnementsbeträge berechnete , foll nunmehr auch
die Häufigkeit des Erscheinens und das Gewicht der Nummern

berücksichtigt werden , lieber diese geplante Reform tobt seit

Langem ein sehr heftiger Streit ; über einen Punkt sollte
eS aber eigentlich in der gesammten Presse keine Meinungs -

oerschiedenheit geben , nämlich darüber , daß gegen das

fiskalische Prinzip der Reform , wonach aus der Zeitungs¬
beförderung in Zukunft 2 Millionen Mark mehr heraus¬
geschlagen werden sollen , entschieden Einspruch zu erheben
ist . Die Einnahme der Post aus diesem Zweige ihrer
Thätigkeit betrug bisher 43/t Millionen Mark und sie soll
in Zukunft 6 ' /i Millionen betragen . Die Postverwaltung
hat eine Rechnung aufgestellt , wonach sie bisher bei der

Zstitungsbeförderung 1,688,000 Mark zugesetzt habe , aber

diese Rechnung bewegt sich in lauter Schätzungen , gegen die

mancherlei Einwände zu erheben sind . Vom Standpunkt
des geistigen Fortschritts und der kulturellen Entwicklung
muß gegen diese fiskalische Behandlung der Presse Einspruch
erhoben werden , denn die Folge dieses postalischen Eingriffes
würde die sein , daß eine große Anzahl Zeitungen sich
genöthigt sehen würde , entweder den Abonnementspreis zu
erhöhen oder aber durch Ersparnisse am Redaklionsetat die

Qualität des Blattes zu verschlechtern . Das aber würde ,
da die Zeitung heutzutage das tägliche geistige Brod für
Jedermann geworden ist , eine Verthenerung oder eine Ver¬

schlechterung dieses geistigen Brodes bedeuten . Hiergegen
Einspruch zu erheben ist nicht nur Aufgabe der gesammten
Presse , sondern auch Aufgabe der Konsumenten ; Zeitmigs -

konsumenl ist aber heute fast Jedermann .
Eine weitere Neuerung der Vorlage , die ebenfalls zu

lebhaften Debatten führen wird , ist die Ausdehnung des

Postregals . Die frühere Vorlage wollte das Postregal nur

auf verschlossene Briefe , die jetzige will sie aber auch auf

unverschlossene Briefe , Karten , Drucksachen und Waareu -

proben ausdehnen , d . h . die Thätigkeit der Privatpost¬

anstalten soll auch auf diesen Gebieten in Zukunft nur auf
Grund besonderer Konzession gestattet werden , die in Bayern
und Württemberg von der Landescentralbehörde , im übrigen

Reichsgebiet vom Reichskanzler ertheilt wird . In der

Begründung der Vorlage wird ausdrücklich erklärt , daß

„ eine möglichst vollständige Beseitigung des organisirten
gewerbsmäßigen Privatpostbetriebs . . . . augefirebt werden

muß
" und daß auch den jetzt bestehenden Anstalten die

Konzession „ nur in sehr beschränktem Maße
" ertheilt werden

würde . Die Vorlage unterscheidet sich allerdings insofern

zu ihrem Vortheil von der vorigen , als sie eine Entschädigung
der benachtheiligten Anstalten ( bis zur 8 - fnchen Summe
des Durchschnittsgewinnes ) und , allerdings in geringerem
Maße , auch der Angestellten dieser Gesellschaften vorsieht .
Die Ausdehnung des Regals wird ferner dadurch schmack¬
hafter gemacht , daß nach Genehmigung der Gesetzesvorlage
eine Herabsetzung der Gebühren für offene Ortssendung en

( also innerhalb der Städte bczw . der Nachbarorte ) erfolgen
soll , und zwar für Postkarten auf 2 Pf . , für Drucksachen
bis 50 Gramm auf 2 Pf . re . und für Waarenprobeu
bis 250 Gramm auf 5 Pf . rc . Die Aussichten der Vorlage
würden sich jedenfalls erheblich verbessern , wenn eine Sicher¬

heit dafür geboten würde , daß diese bei einem Fortfall der

Privatposten unumgänglichen Verbilligungen thatsächlich als¬
bald in Kraft treten . Man sieht also , daß die Vorlage
mancherlei streitige Punkte enthält . Die Postverwaltung
aber sollte sich bei den Verhandlungen im Reichstage von
einem allzu fiskalischen Standpunkt fernhalteu und bedenken ,
daß die Welt am Ende des neunzehnten Jahrhunderts und

noch mehr im zwanzigsten im Zeichen des Verkehrs steht .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 8 . Februar .
Der Abg . Kreitling ( freif . Volksp .) hat sein Mandat nicder -

gelegt , weil seine Wahl von der WahlprüsungS - Kommission für
ungültig erklärt worden ist . Aus der Tagesordnung steht die Fort¬
setzung der ersten Lesung der Novelle zum Bankgesetz . — Abg .
Schönlank ( Soz .) gedenkt in seinen Ausführungen der großen
Aufgaben — Erhaltung der Währung und Zahlungsausgleich —
welche der Reichsbank gestellt seien . Die Bank habe diese Aufgabe
durchaus korrekt gelöst . Die Angriffe gegen die Diskonto -Pölitik
der Reichsbank seien ebenso verfehlt , wie die agrarischen Ideen , durch
Erhöhung des Grundkapitals der Bank einen niedrigeren Diskont zu
erzwingen . Die Agrarier sprachen hier von einer Liebesgaben -
Politik zu Gunsten von Handel und Industrie . Wie könnten die
Herren so reden , die doch selber die größten LiebeSgaben -Empfänger
seien . Die Agrarier sollten doch ihre ostelbischen Arbeiter so hoch
löhnen , daß sie nicht mehr als Sachsengänger fortzuwandern
brauchten . ( Rufe rechts : Geschieht .) Dann brauchten die Agrarier

auch nicht mehr nach Kulis aus Polen und Italien zu schreien . —

Abg . Payer ( siidd . Volksp .) erklärt sich mit dem Grundgedanken
der Vorlage ernverstandeir , mit dem Hinzufügen , er wolle sich
hauptsächlich nur gegen diejenigen Bestimmungen wenden , welche
sich gegen die privaten Zettelbanken richten . Der Gedanke , die
neuen Antheilicheine nicht den alten Aktionären zur Verfügung
zu stellen , sondern sie auf dem Wege einer allgemeinen Subskription
dem ganzen Publikum zugänglich zu machen , scheine ihm der Er¬
wägung werth zu fein . Wie aber wolle man es rechtfertigen , den
kleineren privaten Zettelbanken ihr Privileg zu kundigen , falls sie
sich nicht verpflichten , ihren Diskont nicht unter den öffentlichen
Bank - Diskont zu setzen ? Wie komme man überhaupt auf den Ge¬
danken eines solchen Zwangs - Diskonts . Er , Redner , habe den
Eindruck , als gehe man darauf aus , den kleinen Zettelbanken daS
Lebenslicht überhaupt anszublasen . Er würde das sowohl rechtlich,
wie politisch und moralisch für unzulässig halten und er glaube nicht ,
daß der Bundesrath von einer solchen Ermächtigung Gebrauch
macheit würde . Der Zwang , sich an den öffentliche » Diskont zu halten ,
fei der Ruin für die kleinen Notenbanken . Ein blutiger Akt sei
das nicht , es sei aber die sogenannte trockene Guillotine . Auch die
politische Bedeutung dieser Angelegenheit sei keine geringe . Dix
Bortheile der Noten - Emission würden für Süddeutschland ganz ver¬
loren gehen , falls man die dortigen Interessenten auf Berlin ver¬
weise . — Abg . Siemens ( freit . Per .) stellt sich als Interessent
vor , und bemerkt , daß große Streife von Handel und Industrie un¬
bedingt mit der Vorlage einverstanden seien und große Vortheile
für sich darin erblickten . Die Differenz zwischen unserem und dem
Diskont der Bank von Frankreich werde vom Abg. Gamp übertrieben .
Preußen habe ein National - Vermögen von 95 bis 100 Milliarden ,
pro Kopf also 3600 Mk . und durchschnittlich 500 Mk . Schulden .
So sehe jeder Preuße aus . ( Heiterkeit .) Der Besitz von aus¬
ländischen Werthen sei für uns von größtem Werth zur Aufrecht¬
erhaltung unserer Währung , zumal für den Fall des Rückganges
unserer Ausfuhr vielleicht infolge der „glänzenden

"
Handelsverträge ,

die ja wohl in Aussicht ständen . Redner vertheidigt weiter die
vom Abgeordneten Payer angefochtenen Bestimmungen bezüglich
des Diskontos der privaten Zettelbanken , lieber allen , auch über
den politischen Gesichtspunkten stehe aber die Erhaltung
der Währung . Eine übermäßige Vermehrung des Noten -
AuSgaberechis fei nicht rathsam , denn die CirculationSmittel
müßten in einem angemessenen Verhältniß stehen zu dem vor¬
handenen Kapital . Redner plaidirt weiter für Verlängerung des
Vertrags mit der Reichsbank gleich auf 20 Jahre und für An¬
nahme der Vorlage . — Abg . Müller - Fulda ( Ceutr .) tritt toarm
für die Vorlage ein , dabei der Verwaltung der Reichsbank
rückhaltlos Lob speiidend . — Präsident Koch dankt allen heutigen
Rednern für die den Leistungen der Reichsbank gespendeten An¬
erkennungen . Sodann betont er ausdrücklich , daß die Absicht
ganz fern liege , die privaten Zettelbanken zu beseitigen . —
Abg . Heiligen st adt ( nat .- lib . ) , zweiter Direktor der Central -
GenossenschastSkasse , tritt int Prinzip für die Vorlage ein , wünscht
aber Erhöhung des Grundkapitals um 80 Millionen . Auch halte
er die Kontingentirung der steuerfreien Noten -Ausgabe für einen
unnützen Ballast . — Abg . Schrernpf ( kons .) wendet sich gegen
die Darlegungen des Abgeordneten Siemens . — Hierauf vertagt
sich das Hans . Nächste Sitzung Freitag , 1 Uhr . Tagesordnung :
Interpellation Kaiutz . Schluß 5 ' / « Uhr .

grrliit , 8 . Februar . Die Budget - Komutission der
Reichstags nahm heute zunächst den vom Abg . Gröber mit btt
Kriegsverwaltung vereinbarten Bericht über den Festungsbaufonds
an . Hierauf würde in die Berathung der Mflitärvorlage ein¬
getreten . Es entstand eine längere Debatte bezüglich der zu
beobachtenden Verschwiegenheit bet der Generaldiskussion , welche
Abg . Lieber ( Centr .) wünschte , die aber von der Linken energisch
bekämpft wurde . Der KriegSminister erklärte , er halte es für
schwierig , im Voraus zu entscheiden , ob es möglich sei, eine General -
diSkussion offen zu führen . ES setze dies eine umso taktvollere
Behandlung der einschlägigen Fragen voraus , da die Lage der
Regierung in Bezug auf die Militärvorlage angesichts des Manifestes
des Czaren besonders schwierig sei . Alsdann trat die Kommission
in die Berathung über Neu - Formationen bei der Artillerie eist .
Die Weiterberathnng wurde ausgesetzt , bis das zugesagte Zahlen¬
material gedruckt vorliegen wird . Nächste Sitzung Freitag .

( Nachdntck verboten .)

Pariser Kries .

( Von unserem Korrespondenten .)

Dichter und Schauspieler . — Die natürliche Tochter alS
Erviu . — Ausländische Musik . — Musiker und Sänger .

— , 7 . Februar .
An einem Sonntag fanden in Paris zwei Zeremonien

stau , äußerlich völlig unabhängig voneinander , und doch
durch eine tiefe innere Beziehung verbunden . An einem
und demselben Tage trug man Adolphe d '

Ennery , den be¬

rühmten Melodramaliker , zu Grabe und inaugurirte das
Denkmal Frsderic Lemattres , des größten Darstellers
d '

Enneryscher Gestalten . Vor dreiundzwanzig Jahren war
Lemattre im Elend gestorben ; vor wenigen Tagen erst ver¬

schied d '
Ennery , dem acht Millionen Francs nachweinen .

Welcher Unterschied in der Gestaltung des Lebens zweier
hochbegabten Menschen , deren Kunst in demselben Boden

wurzelte ! Denn d '
Ennery , der Zeitgenosse Viktor Hugos

und des alten Dumas '
, war und blieb bis an sein

Lebensende der Dichter der Romantik , so wie Lemattre der

größte Schauspieler der Romantik war . Nur daß der Erste
die seltene Kunst besessen , aus seiner isolirten Stellung
Kapital zu schlagen , während Lemattre mit dem Momente ,
als der Realismus aufkam , als veraltetes Theaterrequisit
bei Seite geschoben wurde .

Freilich hatte d '
Ennery Elastizität genug , dem roman¬

tischen Federhut und Degen Valet zu sagen , da sie unmodern
wurde » — während Lemattres Sprache und Bewegungen
mit dem romantische » Typus unlöslich verwachsen waren — ,
aber in der Behandlung seiner anscheinend modernen Stoffe
blieb der Verfasser der „ Deux Orphelines “ und des „ Medecin

des enfants “ der Aesthetik der Romantiker treu . „ Er hat
alle Formen des Heroismus dargestellt — sagte Paul
Ferrier an seinem Grabe — und eines der Geheimnisse
seines ständigen Erfolges war es , daß er die leiden¬

schaftlichsten Liebhaber , die aufopferndsten Söhne , die zärt¬
lichsten Töchter , die heiligsten Mütter , die treuesten Diener ,
die tapfersten Soldaten und die musterhaftesten Priester
auf die Bühne brachte . " Diesen Jdealgestalten treten bei
d '

Ennery regelmäßig die verworfensten aller Menschen gegen¬
über : Haßerfüllte , Neidische , Diebe und Mörder , Salon¬
räuber und Banditen , die auf der Landstraße ihr Wesen
treiben . Und nun entspinnt sich ein Kampf zwischen den

anständigen Leuten und den Berräthern , der zwar stets mit
dem Triumph der ersteren endigt — aber nach welchen
spannenden Peripetien !

Gerade in dem Aufbau des Scenariums zeigt sich
d '

Enuerys Meisterschaft und zugleich seine Vorliebe für das
Romantische . Da wirb immer ein packendes Problem gleich
am Anfang hingeworfen , mit einem geheimnißvollen Schleier
bedeckt ; jeder Akt , jede Scene schiebt die Lösung des Problems
auf , statt sie zu nähern , und so führt d '

Ennery den Zu¬
schauer durch eine Reihe bunter , bewegter Bilder von Auf¬
regung zu Aufregung , von Spannung zu Spannung ; er
spielt förmlich mit dem Interesse des Publikums , daS sich
ihm mit rückhaltlosem Vertrauen hiugiebt . Und während
Generationen von Theaterschriftstellern und litterarische
Schulen einander ablösten , während auf den Romantisinns
dec Realismus , auf diesen der Naturalismus , hierauf der
Symbolismus und Mystizismus folgten , um endlich — mit
Nostand — einem wiedergeborenen Nomantismus und
Idealismus Platz zu machen ; während der ganze Cyklns
überhaupt möglicher Geschmacksveränderungen in der Kunst

durchlaufen wurde , beherrschte dieses Melodrama d '
Enuerys

unentwegt und unwandelbar die großen Volksbühnen ; fast
durch drei Viertheile eines Jahrhunderts dauerte der Triumph
dieses immerhin ungewöhnlichen Mannes .

Aber an dem Tage , wo man den fast unsterblichen
Dramatiker auf den Pöre - Lachaise hinausführt , ersteht
Frvderie Lemattre in Bronze wieder auf , gleichsam als
wollte er feine Ansprüche auf einen Theil des d '

Enneryschen
Ruhmes und Erfolges geltend machen . Lemattre hat uns
dreißig Jahre geblüht ; aber während dieser Zeit war et
der unbeschränkte Beherrscher der Bühne , dem das Publikum
und die Autoren zu Füßen lagen . Der Zauber dieses
Schauspielers scheint in der That ein ganz ungewöhnlicher
gewesen zu sein , da alte Theatermänner , wie Sarcey , noch
heute , nach fast 25 Jahren , nicht ohne Ergriffenheit von
ihm sprechen können .

„ Frödo
'
ric Lemattre " — schrieb sein Zeitgenosse Auguste

Vaicgnerie — „ ist kein Schauspieler , er ist ein Drama .
Ein gigantisches , unerschöpfliches Drama , realistisch , idea¬

listisch , phantastisch , lustig und schwermüthig , zärtlich und

grausam mit einem Male . Man geht ins Theater , um ihn
zu sehen und nicht den nichtigen Vorwand , den der erstbeste
Pfuscher seiner Begeisterung geboten . Herr d '

Ennery ver »
schwindet und sogar Shakespeare tritt in den Hintergrund
zurück . "

Daß Lemattre aus den Stücken in der That machte ,
was ihm beliebte , beweist die Geschichte seines ersten großen
Erfolges . .

Drei einflußreiche Autoren hatten dem Theater
Ambigu ein Melodrama geliefert : „ L ’

auberge des Adrets “ .
Die schwachen Seiten dieser Gattung von Theaterstücken
waren darin bis zum Extrem betont . Lemattre erkannte

sofort , daß das Stück durchfallen müßte , wenn eS ernst ge »



Seite 2 . 9 . Februar 1899 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 47 . Jahrgang . No . 68 .

Aus Stadt und Zand
Wiesbaden , 9 . Februar .

Zur Straßcnbahnfrage

spielt würde . Er verständigte sich während der Proben mit
seinem Partner Jinnin , und als der Abend der Vorstellung
kam , spielte er seine Nolle statt larmoyant — humoristisch .
Das Stück war gerettet . — Wir haben auf eiuen Thränen -
« rfolg gerechnet — sagte einer der Autoren , Saint - Amant —
es war ein voller Lacherfolg .

Bei d '
Euncry waren derartige Korrekturen Seitens

Lemaltres allerdings nicht nöthig . Dieser „ prince des trncs “
,

wie mau ihn nannte , wußte immer ganz genau , mit welchen
Mitteln die Menge zu packen sei . Und cs scheint fast , als
ob er » och auf dem Todtenbett das Jmprovisiren inter -

effauter Stücke nicht habe lasten können . Sein letztes Stück
heißt : „ Das Testament des Herrn d '

Enuery
"

. Es dreht
sich , wie gewöhnlich bei d '

Eunery , um eine Millionen -
Erbschaft . Diesmal aber sind es seine eigene « Millionen .
Schon lange war man auf d '

Eunerys Testament gespannt .
Man wußte , daß er kinderlos sei und alle Beziehungen mit
seiner Familie gebrochen habe . Seine Frau — mau kannte
sie unter dem Namen Gisette — liebte er sehr ; aber sie
starb 6 Monate vor ihm . Also wer — ?

Da ließ d '
Enuery Plötzlich , kurz vor seinem Tode , nicht

weniger als fünf Aerzte zu sich holen . Meine Herren —
erklärte ihnen der berühmte Schriftsteller — ich habe Sie
holen lasten , damit Sie konstatiren , daß ich bei vollem Be¬
wußtsein bi « . Eine Stunde lang mußten nun die Aerzte
mit ihm kouversiren . Man sprach über seine Stücke , über
seine Erlebnisse : er bewies eine überraschende Frische des
Gedächtnisses . Zum Schluß crüärle er de « Zweck seiner
Bitte : er hätte eine natürliche Tochter , der er sei « ganzes
Vermögen zu verschreiben gedenke ; und er wolle sei « Testament
tot Vorhinein vor Anfechtungen schütze « . Der Akt wurde

richtete , landet nunmehr als Gast im Königl . Theater , wo er
die Rolle des Heinrich spielte in Jordans reizvollem VcrSlustspiel

. Durchs Ohr
"
, das zu des Dichters 80 . Geburtstag angcsetzt

war . Daß der Künstler hier noch unvergeffen , bewies der reiche
Beifall , der ihm wurde , sowie eine Blumenspendc . Er scheint uns
der Alte geblieben zu sein : Gute Erscheinung , schönes Organ ,
flotteS Spiel und angemessenes Empfinden , neben diesen Vorzügen
auch die s. Z . wohl schon mehrfach erwähnten Fehler oder

Fchlerchcn : die oft überhastete Deklamation und dann und wann
ein Sinkcnlassen der Stimme , wodurch dem Vortrag leicht etwas

Weichliches , Sentimentales beigemischt wird . Aber diese Mängel
lassen sich bei seinen Vorzügen schon ertragen . Als Heinrich hat
er jedenfalls bewiesen , daß er hübsche Verse hübsch zu sprechen
weiß und daß er sich int Schauspiel - Ensemble der Kgl . Bühne gut
ausiämmt . Was man dort mit ihm vor hat , wissen wir nicht .
Soll er Herrn Rodins oder Herrn Biesantz ersetzen , oder soll er
sich mit Anderen in Rollen theilen ? Ein Mißgriff wäre es gewiß
nicht , wenn man ihn verpflichtete . Weniger bedenklich für bc.8
Publikum als für den Theaterarzt dürfte übrigens der Umstand
erschienen fein , daß der Künstler bei Erwähnung der Milz an die
falsche Seite , an die Lebcrgegend , griff . Sollte er eine ana¬
tomische Merkwürdigkeit sein ? Das Stuck fand eine gelungene
Darstellung . Herr Vql len tin spielte den Advokaten Robert famos :
gefällig und hübsch pointirt und die Damen Willig und Scholz
wurden ihrer Aufgaben voll gerecht . In dem voraufgehcnden
Goetheschcn Einakter gab Herr Leffler den Wilhelm so markig und

empfindungsvoll , wie man es von ihm erwarten durste . Sch . v . B .
* Herr Kirschbrrger « nd sein Schildknappe . Die

„Tägl . Rundschau
"

schreibt : „ Zwischen dem Schriftsteller Paul
Hirschberger und den Herrctr Koppel u . Co ., den Besitzern des
Berliner Thalia -Theaters , ist ein Vertrag abgeschloffen worden ,
wonach Herr Hirschberger das Theater am 1 . September d . I . auf
10 Jahre als Pächter übernimmt . Dr . Rauch , Direktor des
Wiesbadener Residenz -Theaters , ist als artistischer Direktor ver¬
pflichtet worden . " — Sollte damit die Acra Rauch für Wiesbaden
zu Ende fein ? Das müßte man außerordentlich bedauern , denn
durch Herrn Dr . Rauch wurden die hiesigen Litteraturfreunde über
da ? , was Wichtiges oder Interessantes auf dramafischem Gebiete

vorging , auf dem Laufenden gehalten . Hoffen wir , daß uns das

Residenz -Theater erhalten bleibt .

niedergeschrieben und Mme . Laurent wird die Besitzerin der
acht Millionen bleiben — wenn das Gericht den letzten
„ truc “ d '

Ennerys nicht zu Nichte macht .
Während die Franzosen auf dem Gebiete des Theaters

ihre leitende Stellung noch zu behaupten wissen , fallen auf
dem der Musik alle großen Erfolge in Paris fast ausnahms¬
los Ausländern zu . Während der französische Pianist
Delafosse auf dem letzten Kolonne - Konzert mit seinem
eigenen „ Konzerte

"
glänzend durchfiei , feierte gleichzeitig

Weingartner im Cieque d ’ete einen noch größeren Triumph ,
als vor wenigen Tagen Richard Strauß . „ Wie ein
Organist die Orgel

" — sagt einer der Kritiker — „ so
spielt Weingartner das Orchester .

"

An die Superiorität der deutschen Kapellmeister haben sich
die Franzosen schließlich schon gewöhnt . Aber daß ein
Berliner Komponist und Virtuose nach Paris kommt « nd
hier einen so glänzenden Erfolg erringt , wie er Moszkowski
zu Theil geworden ist , das zählt immer noch zu den Un¬

gewöhnlichkeiten ^ Freilich war Moszkowskis Name als der
eines populären Klavierkomponisten jedemBesucher derKonzert -

säle seit Langem bekannt . Aber nun trat zn dem Prestige des
Komponisten der Glanz des Virtuosen . Der „ Figaro

" lud den
Künstler ein , an einem seiner five o

’
clocks theilzunehmcn :

Moszkowskis Auftreten bedeutete einen vollen Sieg . Vielleicht
hat auch die Legende , auf welche die Pariser so begierig
sind , einen kleinen Theil an dem großen Triumphe
Moszkowskis . Bei Moszkowski ist die Legende Wahrheit .
Wan weiß , daß der Künstler , ehemals als brillanter Klavier¬
spieler gefeiert , vor fünfzehn Zahre » plötzlich die Macht
über seine Handbeweguugen verloren . Alle Anstrengungen
der Aerzte waren vergebetts . Mit dem Piauisteu Moszkowski

Ans Kn « st n « d Kebeu .
* Königliche Schauspiele . Wir haben es bereits einmal

erlebt , daß eine im Residenz -Theater sehr beliebte „ Kraft
" — es

handelte sich um einen Komiker — auf der Königl . Bühne keinen
Sindmck machte und sozusagen in den größeren Verhältnissen ver¬
schwand , da die drollige ffunft des Betreffenden mehr auf ein
kleines Haus , auf intimere Verhältnisse zugeschnitten war . Gestern
begegneten wir wieder einem alten Bekannten aus der Bahnhof¬
straße in den geweihten Hallen am Bowlinggreen , auf den aber die eben
erwähnte Erfahrung glücklicher Weise nicht zutraf . Herr : Schwab ,
seiner Zeit unter dem Regime Brandt ein gern gesehener Lieb¬
haber , der inzwischen in Krefeld sich weiteres Lob zu -

schreibt man uns von geschätzter Seite : Der in dieser Frage ge¬
faßte Beschluß der Staotverordneten - Versammlung vom 3 . d . W .,
die Sache nochmals dem zur Prüfung des neuen Vertrags bestellten
Ausschüsse zmzuweisen , hat den vorauszusehenden Erfolg gehabt .
Die Kommission hat sich wiederum für die in ihrem Berichte mit
einigen Abänderungen empfohlene Annahme des Vertrags mit der
Süddeutschen Eisenbahnaesellschaft entschieden . Im Interesse der
Stadt ist dieser KommiffionSbeschluß lebhaft zu bedauern . Denn
der neue Vertrag , selbst mit den erwähnten Aendemngen , ist ein¬
fach undiskutabel . Den in dieser Frage begangenen Fehlern
wurde durch die Annahme desselben ein weit größerer folgen . Der
Vertrag vom 23 ./2S . Oktober 1888 ist für die Stadt bedauerlich ,
derjenige vom 24 . März 1894 ist ebenso bedauerlich . Der
neue Vertrag würde aber noch viel bedauerlicher für die
Jntereffen Wiesbadens sein . Das hat Herr .Henzel sehr richtig
hervorgehoben . Es muß immer wieder darauf hingewieseu werden ,
daß die Stadt durch Verzicht auf den ihr günstigen Spruch
des Schiedsgerichts und durch Verzicht auf das Ankaufsrecht der
Walkmuhllinie sich höchst wichtiger Rechte begiebt . Durch die Er -
theilung der prinzipiellen Zustimmung zur Erbauung neuer Linien
macht sie der Gesellschaft ein königliches Geschenk , das
andere Unternehmer hoch entgelten würden . Sie würde durch diese
Konzesstoniruna das so gefürchtete Monopol erst schaffen . Der
Vertrag von 1888 enthält kein Monopol zu Gunsten der Gesellschaft .
Man muß in dieser Hinsicht den Ausführungen des „Zur Straßeii -
bahnfrage "

überschriebenen Artikels in der Abendausgabe vom
6 . d . MtS . Nr . 62 des „Wiesbadener Tagblatt

"
zustimmen , und

ich werbe in dieser Ansicht bestärkt durch den Abs . 1 des § 3 des
Vertrags von 1888 , welcher lautet : „ Die int § 1 erwähnte
Bewilligung

" — nämlich zur Erbauung der jetzigen Dampf -
und Pferdebahn — „wird auf die Dauer von

'
40 Jahren

nach Inbetriebsetzung der Bahnlinie nach Biebrich ertheilt " .
Hätten die zukünftigen neuen Linien unter die Bedingungen dieses
alten Vertrags fallen sollen , so wäre es in diesem Abs . 1 des 3alten Vertrags fallen sollen , so wäre es in diesem Abs . 1 des § 3

e
worden . Und weiter : In 8 2 a . a . O . heißt es zu Än -
„Wird die Ausdehnung dieser Straßenbahnen " —

d . h . der in § 1 genannten Dampf - und Pferdebahn — „auf andere ,
hier nicht genannte städtische Straßen ..... für zweckmäßig er¬
achtet , so kann "

..... die Gesellschaft ihr Vorzugsrecht geltend
machen . Würde nun die Verlängerung der Walkmühl -Lime von
den jetzigen Bahnhöfen nach dem zukünftigen Centralbahnhof oder
die Erbauung bezw . Konzessionirung ganz neuer Linien eine „Aus¬
dehnung

" der Dampf - und Pferdebahn fein ? Das wird Niemand
behaupten wollen l Eine Ausdehnung würde nur vorliegen , wenn

' Ausland .
* Italien . König Humbert hat zugesagt , daß er der Er¬

öffnung des internationalen Preßkongresses beiwohnen wird .
* Frankreich . Aus Cayenne wird gemeldet , ein dorthin

beorderter Dampfer fei zur Abfahrt bereit . Man vermnthet , daß
DreyfuS sich mit demselben nach Frankreich einschiffen wird . Die
Post - und Telegraphen - Verwaltnng weigert sich, chiffrirte Depeschen
nach Frankreich abgehen zu laffen . — Die Kosten für den vom
Minister der öffentlichen Arbeiten eingebrachten Gesetzentwurf zum
Ban eines Kanals zwischen Marseille und dem Rhone - Fluß sind
auf 90 Millionen Mark veranschlagt .

Deutsches Kelch .
* Kretin,9 . Februar . In der gestrigen Sitzung der Bndget -

Kommrssion des Abgeordnetenhauses theilte der Handelsminister
mit , daß in nicht zu ferner Zeit die Produktenbörfen wieder auf¬
leben wurden . Nähere Mittheilungen über Sie Wiedereröffnung
könne er jetzt noch nicht machen .

Zu der den Fall Arons betreffenden Behauptung der „Franks .
Ztg . "

. daß dnS Kultusministerium die Absicht , AronS wegen seiner
Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei zu disziplinlren , auf -
gegeben habe und auf Umwegen gegen ihn vorzugehen beabsichtige ,
schreibt die „ Nordd . Allgem . Ztg .

"
, daß diese Behauptung von

Anfang bis zu Ende unrichtig fei . Die einzuleitenden Schritte ,
welche das Disziplinawerfahren gesetzlich erfordert , seien vielmehr
schon längst erfolgt , und so werde die Frage , ob die Zugehörigkeit
zur sozialdemokratischen Partei mit der Stellung eines Universitäts¬
lehrers vereinbar sei oder nicht , in der durch das gesetzmäßige
Verfahren gegebenen Zeit ihren endgültigen Abschluß finden .

* N » n der Herrschaft Cadinen . Auf der von dem nun¬
mehrigen Herrenhaiis - Milgliede Birkner - Cadinen dem Kaiser ge¬
schenkten Herrschaft Kabinen werden — wie von dort geschrieben
wird — in nächster Zeit verschiedene Veränderungen vorgenommen
werden . Weniger gute Bodeupartieen und solche , die dem Wild¬
wechsel gut gelegen find , desgleichen Parzellen , welche zu Forst -
arronbirungen sich besonders gut eignen , und kahle Landrücken
sollen aufgeforstet werden . Zur Hebung der Jagd sollen Futter -
Plätze und Raufen angelegt , desgleichen ein Schonrevier eingerichtet
werden . Zur größeren Hebung der Niederjagd wird danach ge¬
trachtet , nach Möglichkeit die benachbarten Feldjagden anziipachten .
Diejenige in der Feldmark Tolkemit ( etwa 4800 Morgen ) ist bereits von
der herrschaftlichen Verwaltung vorläufig auf 12 Jahre angepachtet .
Die Absicht des Kaisers soll dahin gehen , sich in (Sabinen , ähnlich
tote in Rammten , ein Jagdschloß einznrichten , von welchem aus er
nicht nur dem edlen Waidwerk obzuliegen , sondern auch dem von
ihm so sehr geförderten Kunstbau und den Renovirnngsarbeiten der
Marienburg leichter sein Augenmerk von Zeit zu Zeit zuzuwenden
vermag ; auch soll es in den Wünschen des Kaisers liegen , mit den
Spitzen der Verwaltung Westpreußens nähere Berührung zu haben ,
was von Sabinen ans ermöglicht werden würde , ähnlich wie dies
während des Aufenthaltes des Landesherrn in Rominten dort
mit den höchsten Behörden Ostpreußens der Fall ist . Daß
Sabinen hierfür einen sehr geeigneten Platz bildet , ist zweifellos ,

Mmal die Nähe Elbings mit feiner berühmten Schichauscheu Werft
und die Möglichkeit , von dort leicht zu Schiff nach Danzig — wo
tn nächster Zeit die Bauten znm neuen Kriegshafen in Angriff ge¬
nommen werden — zu gelangen , eine sehr willkommene Gelegenheit
darbieten , dem Kaiser bei Flottenbefichtigungen und bergt in . das
Reifeziel näher zu legen . Ebenso bequem ist es , durch das Frische
Haff zu Schiff nach Pillau und von dort noch weiter nordöstlich
nach Memel zu gelangen , an welchen beiden Orten bekanntlich unsere
Manne vorzugsweise ihre Herbstmanöver abzuhalten pflegt .

* FvrtbilduMsschrrlrn . Im Jahre 1897/98 bestanden in
Preußen 975 ländliche Fortbildungsschulen , davon 6 ( im Regierungs¬
bezirk Oppeln ) , in denen versuchsweise auch fachlicher Untemdjt
ertheilt wird . Von der Gesammtzahl der Schulen entfielen auf
Ostpreußen 8 , Westpreußen 19 , Brandenburg — , Pommern 8 ,
Posen 17 , Schlesien 38 , Sachsen 43 , Schleswig -Holstein 78 ,
Hannover 164 , Westfalen 19 , Hessen - Nassau 305 , Sie Rheinprovinz
225 , bte Hohenzollernsche Lande 51 . Die Zahl der Schüler betniq
14,139 , bte der Lehrer 1323 ; von letzteren waren Geistliche 52 ,
Landwirthschaftslehrer 6 , Volksschullehrer 1246 , andere Personen
( Landwirthe , Thierärzte re .) 19 . Die Baaraufwendungen betrugen
102,558 Mk ., wovon bestritten wurden durch Schulgeld 8852 Mk .,
durch Private Stiftungen , Legate , andere als landwirthschaftliche
Vereme 18,513 Mk ., durch landwirthschaftliche Vereine 555 Mk .,
durch die Gemeinden 20,543 Mk ., die Kreise 17,705 Mk ., die
Provinzen 553 Mk ., endlich durch den Staat 35,837 Mk . Außer¬
dem wurden von letzterem 849 Mk . für Heizung , Beleuchtung und
Reinigung verausgabt .

die jetzige Dampf - und Pferdebahn von ihren beiden Endpunkten
aus verlängert würden . Neue Linien aber sind keine „Aus¬
dehnung

" der genannten Linien . Wo liegt also da » behauptete
Monopol ? Im Vertrag von 1894 ist auch keine diesbezügliche Be¬
stimmung . Der Herr Oberbürgermeister hat in der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung von einem Rechtsstreit gesprochen , den
die Straßenbahngesellschaft in Köln gegen Sie Stadt Köln sieg¬
reich dinch alle Instanzen geführt hat . Kennen wir aber die
Kölner Vertragsbedingungen uub wo steht in unserem alten Vertrag
etwas von Konkurrenzlinlen ? Einem etwaigen Prozeß über die
Auslegung des § 2 kann die Stadt mit aller Ruhe entgegensetzen .
Es wäre sicher sehr Wünschenswerth , mit der Süddeutschen Eifenbahu -
gesellschaft in Güte auszukommen . Ist das aber möglich , so lange
die Gesellschaft , auf die für sie günstigeren Bedingungen der bis¬
herigen Verträge pochend , schonungslos nur in Wahrung ihrer
eigenen gewinnsüchtigen Interessen diejenigen der Stadt und ihrer
Einwohner aufs Aergste verletzt ? Demgegenüber muß die Stadt
jede Waffe , welche ihr die bestehenden Verträge gegen die Gesell¬
schaft geben , mnthia und kräftig führen und jedes ihr zustehende
Recht in vollstem Maße geltend machen . Der Erfolg wird nicht
ausbleiben ! Magistrat und Kommission schlagen die Vor -
theile des neuen Vertrags für die Stadt hoch an . Die¬
selben sind aber nur scheinbare . Hier der Beweis :
1. Umwandlung der Dampf - und Pferdebahn . Dieselbe
kann schon ans Grund des Vertrags von 1894 verlangt werden ,
wenn die Stadt für sämmtliche Linien eine Reineinnahme von
145,000 Mk . gnrantirt . Im letzten Geschäftsjahre betrug diese
Reineinnahme ca . 119,000 Mk . Dabei ist aber zu erwägen , daß Sie
Gesellschaft jetzt nach Belieben abschreibt , während ihr nach Ser Um¬
wandlung in dieser Beziehung wenigstens für die Berechnung des
Nettoüberschusses der Stadt gegenüber Grenzen gezogen sind . Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß nach Siiifüljrung des elek¬
trischen Betriebes eine Reineinnahme von 145,000 Mk . leicht erreicht
werden wird . In allen Städten , wo elektrischer Betrieb an Stelle
eines anderen Betriebes einqcfüljrt worden ist , hat man Sie Er¬
fahrung gemacht , daß die (iinnatjinen bedeutend gestiegen finS.
Einen etwaigen kleinen Zuschuß , den die Stadt trotzdem machen
müßte , und der aus den späteren Erträgnissen über 145,000 Mk .
zuriickzugewähren sein würde , könnte die Stadt ans den Erträgniffen
Ser Walkmühl - Linie zahlen . — Im neuen Vertrag ist allerdings
für die bevorzugten Straßen T i e f I e i t u h g vorgesehen . Es heißt dann
aber : „Läßt sich dieses System bei der Umwandlung aus technischen
Gründen nicht sofort einführen , so soll zunächst Hochleitung ge¬
stattet werden , die Gesellschaft aber verpflichtet bleiben , jederzeit
auf Verlangen des Magistrats ohne Weiteres das erstere System
einzuführen .

" Das ist Sie Politik der Hinterthür ! Die Tief -
leitung hat sich nämlich bis jetzt schlecht bewährt . „Aus
technischen Gründen " kann sie also nicht sofort eingcfüSrt
werden . Würde aber der Magistrat „jederzeit ohne Weiteres " Sie
Tiefleitung verlangen , wenn die Gesellschaft ihm die in der That
feststehende Schwäche dieses Systems und den Umstand entgegen¬
halten würde , daß während der Stnlage die betreffenden Straßen
wenigstens ein Jahr lang einem Minenfeld gleichen würden ?
Gewiß nicht , und das mit Recht ! Eine Stadt wie Wiesbaden
kann und muß Aecumulatorenbetrieb in Verbindung mit
Hochleitung für die äußeren Stadttheile verlangen , derselbe
wird in vielen großen Städten , z. B . in Berlin , Hamburg ,
Dresden , Hannover und anderen , mit vollem Erfolg angewendet .
Er ist zwar etwas thenrer , aber für die Bortheile der Aktionäre
branchen wir wahrlich nicht zu sorgen . 2 . Mitbestimmungs¬
recht des Magistrats bei der Festsetzung des Tarifs ,
des Fahrplans und der Fahrdauer . Dassübeist illusorisch .
Wir sehen ja , tote die Gesellschaft den berechtigen Wünschen des
Magistrats bezüglich der Fahrpreise entgegen gekommen ist . Die
„Eigenart des Wiesbadener Verkehrs "

gestattet
'
angeblich nicht die

Einführung des 10 Pf .- Satzes innerhalb des Stadtberings . Diese
„Eigenart "

liegt natürlich darin , daß der größte Theil der Be¬
völkerung unserer Stadt , die reicht vorzugsweise Geschäftsstadt ist ,
meistens längere Strecken als 2 km fährt und dafür gehörig be -
bezahlen mutz . Die jetztigen hohen Preise kann die Gesellschaft int
eigenen Interesse bei Einführung des elektrischen Betriebes nicht
aufrecht erhalten , und ebenso wird es in Zukunft auch ohne Mit¬
wirkung des Magistrats im Jntereffe der Gesellschaft fein , so oft
und so lang als möglich zu fahren . Aber auch das Gesetz über
Kleinbahnen vom 28 . Juli 1892 kommt der Stadt zn Hülfe . Dies hat
Herr Henzel sehr mit Recht hervorgehoben . Ob die jetzt bestehenden
Linien unter das Gesetz fallen oder nicht , ist nebensächlich . Bei
einer Aendertmg der BctriebSkraft fallen sie , wie weiter unten nach -
gewiesen werden wird , unter das Gesetz . Die Süddeutsche Eisenbahn -
gesellschaft ist auch bereits von der Regierung aufgefordert worden ,
sich unter das Gesetz zn stellen . Sie hat aber um Frist
bis noch Abschluß des neuen Vertrags nachgesucht . Das ist
bezeichnend ! Und nun zum Gesetz selbst . Abgesehen von
§ 14 a . a . O ., in dem die Feststellung des Fahrplans und der
Beförderungspreise im Interesse des öffentlichen Verkehrs bei Ser
Genehmigung ftatuirt ist , kommt der § 2 in Frage . Dieser lautet :
„Zur Herstellung und zmn Betrieb einer Kleinbahn bedarf es der
Genehmigung der zustäudigen Behörde . Dasselbe gilt für wesent¬
liche Aenoerungen des Unternehmens , der Anlage und des Be -
triebs ". Sine „Aendernng des Betriebs " wird stets anzunehmen
sein , wenn eine andere Betriebskraft zur Anwendung konunen soll .
Und das liegt vor beim Wechsel zwischen Dampfbetrieb oder Be¬
trieb mit thierischer Kraft und elektrischem Betrieb . 3 . Pflicht
der Gesellschaft znr Ausführung neuer Linien . Diese
„Verpflichtung " ist ja , was die Ge >ellschast will . Denn da¬
durch erhält sie das Monopol . — 4 . Ausstattung der
Linien . Dieses ist mnuefeuiliri ), weil die Stadt zmn Theil in
dieser Hinsicht aus Abs . 2 des § 6 des Vertrags von 1883 Rechte
für sich geltend machen kann . — 5 . Bezug der elektrischen
Kraft vom städtischen Elektrieitätswerk . Die »
g " ,,r,y ....... ».» »»!»

war cL zu Ende . Eines Morgens aber erwachte
Moszkowski mit der Empfindung , daß er wieder spielen
könne ; plötzlich , wie es gekommen , war das räthselhaste Uebel

verschwunden . Es kostete Moszkowski gar keine Mühe , seine
ehemalige Technik wieder zu erringe « ; nach fünfzehnjährigem
Letharg sprudeln aus seiner Hand , wie aus Münchhausens
Horn , die herrlichsten Melodieen gleichsam von selbst heraus .
Moszkowski scheint in Paris dauernd sich nicderlassen zu
wollen : Schüler und Schülerinnen aus aller Herren Länder ,
die sich um den Künstler geschaart , halten ihn hier fest .

Einen ähnlichen Erfolg in noch größerem Style hat ein
anderer Ausländer , der „ König der Teuöre "

, Jean de Rcszke ,
zu verzeichnen . Nicht nur wird für ihn auf dem Ans -

stellungsplatze eine eigene Oper gebaut , deren Repertoire
er selbst bestimmen wird ; noch auf einem zweiten Gebiete
will Reszke den Franzosen ein Musterinstitut geben . Man
weiß , daß das Pariser Konservatorium — „ Conciergeatoire “

nennen es böse Zutrgeu — fest Langem einer Reform dringend
bedürftig ist . Diese Reform kommt nicht — wohl aber kommt
eine andere Lösung der Frage , nämlich rin Konservatorium
unter der Leitung Reszkcs auf dem Vendomcplatz .

Den größten Erfolg aber auf dem Gebiete der Musik —
der leichter geschürzten allerdiugs — kann ein exotischerer
Ausländer für sich in Anspruch nehmen : der Rafah von
Singapore , Fürst Duulup - Sing , den man Abend für Abend
in den Proszeniumslogen der populärsten Pariser Musik¬
institute bemerkt . Man sagt , daß das Personal der großen
Oper eine große Sympathie für ihn gefaßt , daß die KomifHe
Oper ihn keineswegs komisch finde und daß die „ Bergöres

"

aus den „ FolieS - Bergere
"

zu jeder . Folie " für ihn bereit
wären . "-
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Gesummt - Anlaac -
länge km kapital Mk .Bezeichnung der Bahn Art

Termin der
Eröffnung

mag dem Werk und dadurch der Stadt , dir am Erirägniß
deSielbcn interesiirt ist , Gewinn bringen . Die Gesellschaft wurde
bei eigener Erzeugung der elektrischen Kraft dieselbe nicht so billig
erhalten . Sie selbst behauptet zwar nach der Erklärung des Herrn
Oberbürgermeisters das Gegentheil . In Wirklichkeit aber liegt die
Sache so : Als die Stadt im Jahre 1894 mit der Rechtsvorgängerin
der Gesellschaft , dem Eisenbahn - Konsortium , Bank für Handel und
Industrie in Darmstadt , und hennann Bachstein in Berlin , den
sog . Walkmühlvertrag abschloß , war von einem städtischen
ElektricitätSwerk in Wiesbaden noch keine Rede . Da jedoch dein
Konsortium damals die Verpflichtung zur Umwandlung der Dampf -
und Pferdebahn in elektrische Bahnen nuferlcgt wurde , mußte das¬

selbe mit der Errichtung eines eigenen ElcktricitätSwcrkes oder einer

späteren bedeutenden Vergrößerung ihrer Anlage rechnen . Bei der

Festsetzung des Anlagekapitals wurde deshalb der Kapitalaufwand
für die Umwandlung der Dampf - und Pferdebahn auf zusammen
1,150,000 Mk . normirt . Von diesem Betrag waren für das
ElektricitätSwerk etwa 500,000 Mk . bestimmt . Durch den Bezug der

Kraft vom .städtischen ElektricitätSwerk fällt für die Gesellschaft dre

Rothwendiakeit der Errichtung einer eigenen Anlage mit etwa

600,000 Mk . Kosten fort . Nichtsdestoweniger ist als Laprtal -

austvand für die Umwandlung der Betrag von 1,150,000 Mk .

in den neuen Vertrag herüber genommen . Was ist der

kleine Vorthcil , welcher der Stadt durch den Bezug der

Elektricität erwächst gegenüber diesen 500,000 Mk . . 6 . Unk au ss -

bezw . Uebernahmerecht der Stadt nach 1915
^

,er

L5- sache Betrag des Reingewinns stellt eme 4 pCt . V rMung d -

Kaufpreises dar . Der Courswerth fast aller industriellen Werthe

basirt überall in Deutschland auf einer Verzinsung von mindestens

t> pCt . Die Gesellschaft konzedirt der Stadt nur 4 pCt . und

rechnet dabei , wie Herr Henzcl sehr richtig bemerkt , mit der für ste

feststehenden Thatsache , daß sich niemals eine Stadtverordneten -

. Versammlung finden wird , die dem Ankauf der gesammten Linien

aeaen Zahlung des 25 - fachen Betrages des Reingewinns zu -

stimmcu wird . — Die Behauptung , daß es die Stadt in der Hand

habe durch die Forderung der Erbauung weniger rentabler Suiten

den Reinertrag herabzumindern ,
'
ist nicht stichhaltig . Denn , abgesehen

davon , daß dies wenig vornehm wäre , heißt es im Vertrag ausdrücklich, ,
daß das 25 - fache des durchschnittlichen Reinertrags der letzten drei

Jahre , mindestens aber das Anlagekapital der Kaufpreis .sein sollen .

Das Anlagekapital der setzt bestehenden drei Linien zuzuglich Um¬

wandlung ist auf 3,309,600 Mk . normirt . Die Anlagekosten der

neu zu erbauenden Linien sollen von der Gesellschaft besonders

nachgewiesen werden . Daun heißt es aber weiter unter VII e, Abs 2 :

Die Strecken " — d . h . die letztgenannten neuen Strecken — „werden ,
wenn zur Zeit des Ankaufs die Rentabilität des Gesammtunternehurens
weniger als 6 pCt . beträgt , für sich besonders berechnet . Mit

anderen Worten bedeutet das : Wenn die gesammten Linien nicht
6 pCt . rentiren , dann muß die Stadt für die neuen Limen das

Anlagekapital für die jetzt bestehenden , mit 3,309,600 Mk be -

wertheten Linien das 25 - fache des Reinertrags , also , falls derselbe
— was dann sein wird — 200,000 Mk . betragt , 5,000,000 Mk .

ausmachen würde . 7 . Gewinnbetheiligung der Stadt .
Der Reingewinn berechnet sich nach dem Anlagekapital , welches ,
wie schon erwähnt , mit den Beträgen für die Umwandlung auf

3,309,600 Mr . fcstgestellt ist . Für die heutige Dampf - urw Pferde¬

bahn sind die Kosten , wie im Vertraae von 1894 . mrt 1 .500 .000 Mk .
heutige Dampf - und Pserde -

vayn nno Die erogen , wie im vertrage von 1894 , uni 1,500,000Mk .

eingestellt . Wo kommt diese Summe her ? Die Walkinuhlluue

kostet gegen früher für eine Verlängerung von noch nicht 1 km

209,600 Mk . mehr . Eine Vergleichung dieser Buchwertge mit

dem Anlagekapital anderer kleinerer , ebenso großer oder bei Wertem

größerer Klein - bezw . Normal - und Schmalspurbahnen der Gesell¬

schaft ist höchst lehrreich . Nach Seite 3 , 4 und 5>beS bntten

Geschäftsberichts der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft stir dre vierte

ordentliche Generalversammlung der Aktionäre über das Geschaftsmhr
vom 1 . April 1896 bis 31 . Marz 1897 ergiebt sich folgendes Bild :

Oft . 1887
April 1888

., bei

12,33

12,42

19,47
7,13

19,36

21,57

1,500,000 .-

480,983 .10

655,563 .13
255,175 .86

698,388 .73

1,554,401 .62

ausgaben ca . 27 pCt . oder 23 , <42 Ml . oon vu, <»o i ;a .

abgeichrieben . Bei der kleinen Linie Sprenblrngen - Wollsteu

trimt die Abschreibung ca . 22 pCt . oder 2180 Mk . 50 Pf .,
Essen , erst 1893 98 erbaut , und bei Darmstadt je ca . 20 pCt . Bcr

Mainz ca . 18,18 pCt ., bei den übrigen Linien betragen ste ca . Io ,
14 , 9,61 , 8,88 , 8,43 , 5,55 pCt . Außer dem Arttkel 18a b des

SandelsgesetzbuchS
, der den Mindestbetrag bcr Einstellung m den

eservesönds bestimmt , giebt eS keine gesetzlichen Vorichnften ,
welche den Betrag der Abführungen in den Reservefonds Mtsetzen .

Eine Aktiengesellschaft , die möglichst hohe Abschreibungen macht , ist

nur zu loben , aber ebenso sicher ist eS auch , daß oel dem

neuen Vertrag die Gesellschaft es in der Hand hat , der Stadt

bezüglich der Höhe des Reingewinns ihren Willen zu diktiren .
8 . Straßen - Unterhaltung und Reinigung . 600 Mk .

pro Kilometer sind nach dem Urthell von Fachleuten nicht genügend ;
es sind wenigstens 1000 Mk . pro Kilometer erforderluh . 9 . Die

Unklarheiten des bestehenden Vertrags über das an¬

gebliche Vorrecht . Diese werden allerdings beseitigt , ; edoch

nur zu Gunsten der Gesellschaft , b « dadurch das so gefürchtete

Monopol zugesprochen erhält . Das sind die Bortheile
des neuen Vertrag « für unsere Stadt ! Es sind Nach¬

theile , schlimmere als die bisherigen Deshalb muß der neue

Bert :ag unbedingt abgelehnt werden ; zugleich muß der Ankauf der

Walkmuhl - Linie beschlossen und die Umwandlung d« Dampf - unb

Pferdebahn in elektrische Bahnen verlangt werden . Entscheidet sich die

überwiegende Mehrheit der Herren Stadtverordneten morgen m bjefem
Sinne , bann wird die Gesellschaft elnsehen , daß die Stadt allamhlich

gelernt hat , ihre Interessen in dieser Frage psi i ; ch i e den zu wahren .
Sie wird dann wohl eine ftiedltche Einigung zu erstreben suchen .

Durch Aeuderungen des Vertrag » wich nichts erreicht , es konnte

höchstens auf ganz anderer Basis oo » Neuem verhandelt werden .

Wiesbadener Dampf - Klein - ApnlUggg
Pferdebahn . . . bahn Mai J

00

oö „ rms normalsp . Dezember
Worms - Offftein . . Sai )n is86Worms -Offstein . .

«
AM

Reinheim - Reichelsheim dito
Osthofen -Westhofen . dito
Darmstädt . Straßen - schmalsp . Aug . 1886

bahnen . . . . Bahn April 1890

Mainzer Vorortbahn bito gj
“ ®

; 1892

Diese Anlagekapitalien mit Ausnahme de » für die Wiesbadener

Bahn sind von der Grobherzoglich hessischen Regierung für die in

ocn Konzessionen vorbehaltene Betriebsübernahme für Staatsrechnung

nach dem Stand vom 31 . März 1896 festgesetzt . Bei einzelnen dieser
Limen kommen kleinere Beträge für Erweiterungsbauten und für

beschaffte Güterwagen in 1896 97 hinzu . Dieselben betragen ; edoch

nirgends 10 pCt . des Anlagekapitals , bei Darmstadt und Mainz

nicht einmal 1 pCt . Der Erneucrungs - und Abschreibungsfonds
beträgt bei Wiesbaden 110,824 Mk . 19 Pf ., bei Darmstadt

75,449 Mk . 99 Pf ., bei Mainz 35,581 Mk . 93 M - Eme andere

Rechnung : Die Gesammtlänge der Linien der Gesellschaft betragt

164,67 km ( bergt S . 3 und 4 des angeführten Geschäftsberichts ) .
In der Bilanz per 31 . März 1897 — S . 18 a . a . 0 . — stehen

sie insgesammt Mt 12,048,391 Mk . 3 Ps . ober mit ca . 73 227 Mk .

per Kilometer zu Buch . Wiesbadens Dampf - und Pferdebahn mit

12,33 km oder dem 13,26 . Theil der Gesammtlange aller Linien

hat also im Verhältniß einen Buchwerth von M8 .6L9 Mk . 79 Pf .
Statt dessen 1,500,000 Mk . und statt ca . 73,227 Mk . ca . 121,654 Mk .

pro Kilometer 1 Und wie das Anlagekapital über alle Maßen hoch

ist so wird die Gesellschaft in Zukunft auch darauf bedacht , sein ,
das Recht der Stadt auf Gewinnbetheiligung durch übermäßige
Abschreibungen zu beseitigen . Der Walkmuhl - Vertrag enthalt
über den Höchstbetrag der Abschreibungen positive Bestimnmngen ,
in dem neuen Vertrag verzichtet die Stadt auf dieselben Die

Gesellschaft würde somit vollständig freie Hand haben und was

uns hier bevorstehen würde , geht aus dem folgenden kleinen Ver¬

gleich hervor : Im Betriebsjahr 1896 .97 — veral . a . a . O . Anlage zur
Gewinn - und Verlustrechnung pro 31 . Marz 1897 —

.hat die Gefell !chaft

auf Konto der Wiesbadener Dampfbahn neben 14,614 Mk . <1 Pf .

für Unterhaltung der Bahnkörper und der durchgehenden Geleise
von dem Ueberschuß der Betriebseinnahmen uber die DetnebZ -

ansgaben ca . 27 pCt . ober 23,742 Mk . von 90, <S8 Mk 21 Pst
abaeichrieben . Bei der kleinen Linie Sprenblingen - Wollstein be -

Wir sehen bcr morgigen Entscheidung mit Ruhe entgegen , da wir

die feste Zuversicht hegen , daß die Herren Stadtverordneten , betten

die Wahrung unserer städtischen Interessen anvertraut ist , nicht

nochmals der Süddeutschen Eisenbahngesellschaftnachgebenwerden .

Mit - und Nachwelt unserer Stadt wird ihnen dafür von Herzen
dankbar fein . _ ____________

— Ksnigl . Zchanspiele . Infolge Erkrankung des Tenoristen

Herrn Reiß hat Herr Bussard vom Groscherzoglichen Hoftheater
in Karlsruhe in der heutigen Vorstellung der Oper . Siegfried die

Rolle des Mime übernommen .

— Schüler - « nd Volkvvor steUuug . Den Vorverkauf der

Billete für die zweite Schüler - und Volksvorstellung am kommenden

Sonntag , Nachmittags 3 Uhr ( . Minna von Bamhclm
"

) , haben
freundlichst nachstehende Buchhandlungen übernommen : Feller und

Gecks , Langgasse 49 , Jurany und Hensel , Wilhelmstraße 28 , und
Staadt , Bahnhofstraße 6 . Daselbst werden von heute Abend bis

Samstag , Mittags 1 Uhr Billete für das Parqnet , den L Rang
und die Logen erhältlich fein . Billete für die übrigen Plätze sind
bis Freitag Mittag bet Herrn Rößler , Bleichstraße 13 ( Gewerk¬
schaften ) , Herrn Uihlein , Faulbrunnenstraße 12 ( Zünfte ) , zu haben .

gs . Residenz - Theater . Beim Rcfidenz -Theatcr laufen täg¬
lich Gesuche ein , doch wiederum eine Nachmittagsvorstellung von

„ Fuhrmann Henschel
"

zu veranstalten . Diesen Wünschen entgegen ;

zukommen , findet am nächsten Sonntag wiederum eine Aufführung
von . Fuhrmann Henschel

"
Nachmittags zu halben Preisen statt .

— Das 50 - jährigo Dscnstjnbilänm begeht Herr Ober -

telegraphen - Aisisteiit Blum hier am 14 . d . M . Seine Kollegen
von der TeleMaphie und Post gedenken den Tag am 15 . durch eine

gesellige Vereinigung im „ Krokodil "
zu feiern .

o . Ulittetrheinisches Turnfest . In der gestrigen Sitzung
des geschäftsführenden AusschnffeS für das mittelrheinische Turnfest
wurde bekannt gegeben , daß am Sonntag , beit 26 . März d . I ., der

Kreisansschuß des Turnkreises . Mittelrhein " hier zusammentreten
werde , um sich in einer gemeinsamen Sitzung mit den

maßgebenden Ortsausschüssen über die Gestaltung des Festes zu
informiren und darüber dem am 15 . April c. in Offenbach a . M .
stattfindenden KreiSturntaa Vorlage machett zu können . — Der

geschäftsführeude Ausschuß ist soeben mitber Bildung der Wohnnngs -,
Vergnügungs - , Empfangs - und Zug -AuSschüsse beschäftigt .

— Die Rerdnniielung der Konus durch den großen
Dunkel - Dtond am 24 . Januar ist auch — angeblich — in Oft - und

Westpreußen beobachtet worden . Die Zeitung „Warmia " ht Wils¬
berg schreibt : „Von halb 12 bis 1 Uhr war Dunkelheit . Wir

waren eben dabei , Lampen anzustecken , als die Verfinsterung etivaS
nachließ .

" Auch der Vorübergang des ( vorläufig sogenannten )
zweiten Mondes ist genau , wie angekiindigt , Msttwoch , den
25 . Januar , erfolgt . Fünf Schüler vom Gymnasium Meldorf in

Holstein sahen ihn kurz vor Sonnenuntergang . Er bewegte sich
von rechts unten nach links oben . Herr Professor Dr . Niemeyer
vom Gymnasium Meldorf hat , um der Wissenschaft zu nutzen , den

Bericht der Schüler zu Protokoll genommen , wofür dem Herrn
Professor großer Dank gebührt .

— Eissport . Das vom „ Wiesbadener Eisklub "
zu morgen

geplant gewesene Maskenfest ist auf Moistag , den 13 . Februar , ver¬

schoben worden .
— Gin tftenrrs Drrnnmaterial benutzte ein in der

Mainzerstraße wohnendes Dienstmädchen . Dasselbe hatte von seiner
Herrschaft einen 50 Mark - Schein zum Wechseln erhalten . Als die

Herrschaft noch eine Tasse Bouillon wünschte , steckte das Mädchen
einige Zeitungen in das Feuer , damit aber auch den Schein , den
das Mädchen auf die Zeitungen gelegt hatte . Als es den Verlust
merkte , war der Schein schon verbräunt . __ —/

o . Explosion . Gestern Abend explodirte bei einem von dem

„ Volksbildungs - Verein " in der Oberrealschule veranstalteten Vortrag
über „ Das Licht " die für die Erzeugung von Blitzlicht bereitete

Mischung . Durch den Luftdruck wurden mehrere Fenster zertrümmert .
Die Anwesenden kamen mit einem gehörigen Schrecken davon .

— „ Tagl,lntt " - Kamml « ngrn . Es gingen uns ferner zu :

Für den Maler K . W . Diefenbach von F . S . 2 MO E . H .

( nachträglich ) 3 Mk . ; für die Blindenanstalt : „ZumFalstaff
4 Mk . ; für die Westerwälder Krankenpflege von Frau Fecht¬

meister Richl -Feix in Darmstadt 10 Mk . Herzlichen Dank . Weitere
Gaben nehmen wir gern entgegen .

— Die Darmnen - Liste für Militär - Anwärter Dr . 6

ist in unserer Expedition unentgeltlich einznsehen .

△ Dotzheim , 8 . Februar . Den Eheleuten Fritz Voß dahier
wurde gestern Abend gelegentlich ihrer silbernen Hochzeit vom

Gesangverein „ Dotzheim
" ein Ständchen dargebracht . — Nächsten

Sonntag Abend veranstaltet der hiesige Turnverein wie all¬

jährlich m der Turnhalle seinen Maskenball mit Preisvettheilung .

Zur Vertheiluug gelangen 8 werthvolle Preise , 3 Herren - und
5 Damenpreise , die im Laden des Hetrit Katz , Obergasse , zur Ansicht
ausgestellt sind .

□ Ems , 8 . Februar . Der Herr OberpräsidentGrafv . Zedlitz -

Trützschler traf heute Mittag 1 Uhr in Begleitung des Henn
Regierungspräsidenten Dr . Wentzel , vom Rhein herkommend , hier
ein und stieg im Kurhause ab , woselbst er mit Herrn Badekommisfar
Oberst a . D . v . Willich , Herrn Bürgermeister Spangenberg und
den Vorständen der Bade - und Brunnen - Verwaltung das Mittag¬
essen einnahm . Um 2 Uhr 41 Win . erfolgte die Weiterreise lahn¬
aufwärts nach Diez bezw . Limburg .

A Maink , 9 . Februar . Nheiupegel : Im 42 cm Vor¬

mittags gegen 1 m 26 cm am gestrigen Vormittag .
* Morins , 8 . Februar . Eine von dem Gastwirthc - Verein

Worms einberufene , von 400 Weininteressenten ans Rheinhessen
besuchte Protest - Versammlung gegen die geplante Wein -

ftetter , unter dem Vorsitz von Weiithändler Rudolf Langenbach ,
nahm nach einem Referat von Neinemcr - Darnistadt eine ausführlich
begründete Erklärung gegen die Wemsteuer an .

Gerichtssaa ! .

6 . Wiesbaden , 9 . Februar . ( Strafkammer .) In der

gestrigen Sitzung standen noch zwei preußische Eisenbahnbeamte vor
dem Gericht , um sich eines Unfalls wegen zu verantworten , der sich
am 11 . September verflossenen Jahres in der Station St . Goars¬

hausen zutrug . Dort hielt an dem fraglichen Tage ein Güterzug ;
ein Wagen desselben , ein sogenannter Trichterwagen , wurde aus -

geladen . Unglücklicher Weise blieb die Thür desselben offen stehen ,
als ein von Frankfurt kommender Personenzug tn die Station
cinlcnktc . Ein Wagen vierter Klasse rannte sich an der Thur des

Güterwagens die Füllung ein und eine ganze Anzahl ^ abrgaste
wurden unbedeutend verletzt . Der Stationsasfistent Emil F . von
St . Goarshausen und der Bremser Johann I . von Oberlahnstein
sollten dicUnglücksraben sein , die durch Unachtsamkeit das Unglück
verschuldet haben . Der Bremser wird für schuldig befunden und

zu einer Gefängnißstrafe von 3 Tagen verurtheilt ; bcr Assistent
wird dagegen freigesprochen .

* Frankfurt it . ML , 8 . Februar . Der frühere Chorsänger
und Vorsitzende des „Allgemeinen deutschen Chorsänger - Verbandes "

,
Sigmund Goldstaub , stand heute vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts wegen Unterschlagungen aus der Kasse des von ihm
geleiteten Verbandes . Dieselben belaufen sich inSgesammt auf
mehrere tausend Mark . Goldstaub wurde nach 7 - stündiger Ver¬

handlung zu einem Jahr drei Monaten 6efängni & verurtheilt .
Drei Monate werden auf die feit Anfang März v . I . bauembe

Untersuchungshaft angerechnet .

Kehle Nachrichten .

C ->nlinknl - I - TkI - graphen -C ° mv « ,nte .

Frankfurt a . M . , 8 . Februar . Anläßlich b« 80 . Geburts¬

tags von Wilhelm Jordan fand int Schaujplelhause eim ^ est -

vorstellung statt . Gegeben wurde Jordans Lustspiels . Durchs

Ohr
"
, dem ein Prolog von Ludwig Fulda voraufging . Jordan

wurde wiederholt gerufen und dankte tn kurzer Ansprache , in der
er hervorhob , er halte sich nicht für einen Dramatiker von Be¬
deutung . Ob er weiter gekommen wäre auf dramatischem Gebiete ,
das heißt , erfolgreicher gewesen wäre , wenn er seine Kraft dem

dramatischen Schassen zugewandt hätte , wisse er heute nicht zu ent¬

scheiden , jedenfalls wäre cs ihm dann nicht vergönnt gewesen , die

Nenbelcbnng des deutschen Volksepos mit seinem Namen zu verknüpfen .
Bei dem Festbankett im „ Frankfurter Hof

" feierte Oberbürger¬
meister Adickes den Jubilar , worauf Jordan in humorvoller Weise
erwiderte und Erinnerungen aus feinem Leben zum Besten gab .
Unter den zum Theil verlesenen , überaus zahlreichen Glückwunsch -

depeschen befinden sich solche von den Großherzögen von Baden und

Luxemburg , von hervorragenden Schriftstellern , Gelehrten , Staats¬
männern und Bühnenleitern , sowie vom Präsidium des deutschen
Flotteuvercins ec . Der Jubilar befindet stch bei bestem Wohlsein .

London , 9 . Februar . Die „Morning Post
" meldet aus

New - Vork , die Marinekommission des Repräsentantenhauses
habe sich dahin schlüssig gemacht , die Zahl der Schlachtschiffe um
drei yt erhöhen , sodaß die amerikauifche Flotte über 16 Schlacht¬
schiffe verfügen könne .

Seeeläentüreau Herold .

Berlin , 9 . Februar . Die Interpellation , betreffend die Aus¬

weisungen aus Nordschleswig , ist gestern vom Abg . Johannsen

im Reichstag eingebracht worden . Dieselbe hat nut die Unter¬

schriften der sozialdemokratischen Fraktion gefunden . Alle übrigen

Fraktionen , an die sich Johannsen gewandt hatte , verweigerten ,
dem „Vorwärts "

zufolge , die Unterschrift ans taktischen Gründm ,
wollen die Interpellation aber in der Debatte unterstützen . —

Das „Kleine Journal
" meldet aus Paris : In den Kammer -

Conloirs verlautete gestern bestimmt , die StraskammerdeS Kassations¬

hofes beantrage die völlige Freisprechung DrehfuS
'
, ohne Ver¬

weisung vor ein neues Kriegsgericht . — Die Ceiitrums - Fraktion

des Reichstags wird Morgen zusammentretcu unb zu der Inter¬

pellation , betreffend di « Handelsbeziehungen zwischen dem Deutschen

Reich unb den Vereinigten Staaten von Nordamerika , Stellung

nehmen .
erlitt , 9 . Februar . Das „ Berliner Tageblatt " meldet au8

Nom : Die Nachricht über schwere Mißhandlungen
italienischer Auswanderer in Brasilien ruft große
Entrüstuiig hervor . Der „ Gorrierc " verlangt in einem scharfen
Artikel , die Regierung möge ebne Zeit zu verlieren gegen Brasilien ,
aber auch gegen die italienischen Konsuln , welche ihre nationale

Pflicht vernachlässigten , Vorgehen .

Graz , 9 . Februar . Wie das „Grazer Tagblatt
" meldet , wird

im Ministerium des Acußcrn , welches zugleich da ? Minfflerium
des kaiserlichen Hauses ist , gegenwärtig in höherem Auftrage an
einer Umgestaltung der österreichischen Verfassung auf förderalistsschcr
Grundlage gearbeitet .

Krüssel , 9 . Februar . „Patrioie " bestreitet die Erklärung dcS

Königs Leopold , wonach im Cougostaat nur eine Hand voll Auf¬
ständische und Meuterer vorhanden seien und veröffentlicht eine

Aufstellung , nach welcher die Zahl der Rebellen mehrere Tausend

betragt .
Daris , 9 . Februar . Der Revisionsausschuß hatte sich

gestern zum zweiten Mal versammelt , um den Bericht des Bericht¬
erstatters cntqegeuzunehmcu . Der Berichterstatter hat von den Mit¬

gliedern des Ausschusses den Auftrag erhalten , in der Kammer zu
erklären , der Revisionsansschuß sei einstimmig der Ansicht , daß
eine Untersuchung gegen verschiedene Mitglieder der Krimmal -
kammer in keiner Weise die Maßregel rechtfertigen wurde ,
womit der Kriminalkammer das Revisionsverfahren entzogen
werden soll . Besonders bte beiden Mitglieder des Aus¬

schusses , ivelche für den Gesetzentwurf der Regierung gestimmt
hatten , hielten darauf , daß der Berichterstatter die Aufmerksamkeit
der Kammer auf diese Ueberciuftiiimiung fämmtlicher Mitglieder
des Ausschusses lenke , denn dadurch werde bewiesen werden , daß die
beiden Sjiitgliebcr beut Gesetzentwurf der Negierung nicht etwa zn -

qeftiunnt haben , tun einzelnen Mitgliedern des KassatioushofcSihr
Mißtrauen auszudruckeu , sondern nur deshalb , my der jetzigen Lage
ein (Sube zu machen . Sie erklären , daß die Mitglieder der Kammer

zimi vollen Vertrauen des Landes berechtigt feien . — Wie verlautet ,
wird der Antrag Esterhazys , der jetzigen Untersiichungsbehörde das

gegen ihn schwebende Verfahren zu entziehen und einer anderen zu
überweisen , wahrscheinlich abgelehnt werden . — Die „Agence
Nationale " bementirt die Meldung des „Ganlois "

, wonach die An¬

wesenheit der deutschen Offiziere der Schulschiffe „Stosch und

„ Charlotte
" in Algier Anlaß zu einem Skandal gegeben , als die

Offiziere eine Promenade machten . Die beutschen Offiziere seien
übrigens meistens in Civil auSgcgangcn .

London , 9 . Februar . Die englische Regierung hat beschlossen ,

für den Mord des Paters Victcrin , der von Chinesen zerstückelt

und bei lebcubigem Leibe verbrannt wurde , von bcr chinesischen

Regierung Genngthuung und bedeutenden Schadenersatz , sowie Be¬

strafung der Schuldigen zu verlangen .

Uom , 9 . Februar . Der französische Gesandte beim Vatikan

sollte heute vom Papste empfangen werden , um ihm fein AbbcrufungS -

schreiben zu übergeben . Infolge der angenblialichen
Schwäche des Papstes ist die Audienz verschoben morden . Der

Papst hat dein Gcsaudten das Großkreuz des Pius - Ordens zu -

stellen lassen .

Algier , 9 . Februar . Rochefort scheint der Aufenthalt in

Algier nicht zuzusagm . Er erklärte gestern einem Journalisten , er

sei nicht nach Algier gekommen , um Anlas ; zu Krawallen und Ver¬

haftungen zu geben . Er werde sich Sauistag wieder nach Marseille

einschiffen . _ _ _ _ _

ettar .tocrtli » tüt <x :l t>»litif6tu un » ftuintten . Styli : 13. 66u U «

Volkswirt !) schriftliches .

Frachtmarkt zrr Wiesbaden vom 9 . Februar 1899 .
100 Kilogramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilo¬

gramm Roggen — Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm
Gerste — Mk . - Pf . bis — Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer
15 Mk . 20 Pf . bis 16 Mk . 40 Pf . 100 Kilogramm Richtftroh 3 Mk .
— Pf . bis 4 Mk . — Pf . 100 Kilogramm Heu 5 Mk . 60 Ps . bt8

6 Mk . 89 Pf . Ungefähren waren : 10 Wagen mit Frucht und
19 Wagen mit Heu und Stroh .

Frnchjmarkt Limburg vom 8 . Februar . Die Prfise
stellen stch : Rothcr Weizen , alter , pro 100 Kilo 17 Mk . 66 Pf ^
neuer , pro ICO Kilo — Dtk . — Pf ., Weißer Weizen pro 100 Kilo
— Mk . — Pf ., Korn , alt -S, pro 100 Kilo 14 Mk . 91 Ps ., Korn ,
neues , pro 100 Kilo - Mk . - Pf ., Gerste pro 100 Kilo 14 Mk .
- Pf ., Hafer , alter , pro ICO Kilo 14 Mk . 58 Pf ., Hafer , neuer ,

pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Erbsen , pro 100 Kilo — Mk . — Pf .,
Kartoffeln pro 50 Kilo — M . — Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 9 . Februar , Mittags 12 -/, Uhr . Credck - Aktien 22750 ,
Disconto - Coumianbit 203 .50 , Staatsbalm loö — , LombardenM .50 ,
Gotthardbahn - Aktien 145 .70 , Centtalbabn 143 .10 , Nordosibahu
10080 Unionbahn 78 .80 , Laurahütte -Akrim 223 .o0 , Gelsen¬

kirchener Bergw .- Aktien — , Bochumer 240 .50 , Harpener 180 .6Y,
3 -proc . Mexikaner 25 .90 , 6 -proc . Mexikaner — .— , Italiener 94 .70 ,
Dresdner Bank — , Darmstadter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 216 .- , 4 -proceuti »
Spanier 52 .80 , 3 - proc . Portugiesen 25 .70 . Tendenz : feit .

Wik » , 9 . Februar . Oesterr . Credü -Aktien 364 .20 , Staats - ^
Aktien 364 .— , Lombarden — , Marknoten 58 .95 .

Adend - Aussabe errlhim 1 Krttage .



Dominos
Ball « uni

Anmeldungen bitte vorher machen zu wollen .

Gustav Schupp Nacht ,

( Hugo Menke ) ,
Wiesbaden , Taunusstrasse 39 .

Grösste Auswahl gediegener

Möbel
( Stuttgarter Fabrikat ) ,

Eigenes Atelier für
Polstermiibel it . Deeoraiionen

Specialabtheil . f . Teppiche , Gardinen ,
Bettwaaren .

Sehenswerthe Ausstellung completer

Musterzimmer
in den verschiedensten Styl - u . Holzarten .
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Gesangverein

Wiesbadener Männer- Club
.

Efeu ! J¥eu !

Eigene Erfindung . Patent angemeldet .

Bis Ende Februar

und verkaufe ausserdem 1801

gebens ) ein

1738geeignet , empfiehlt

gewähre ich , um meinen

Wilhelmstr ässe

J . Rapp , Moritzstrasse 31 ,
Weinbau und Wein - Handlung .

H . W . Erkel
Wilhelmstr . 34 .

H . W . Erkel
W7ilheimstr . 34 .

Aufnahmen bei künstlichem Licht
( kein Blitzlicht ) Abends bis 10 Uhr .

F 377
Der Vorstand .

Detail - Verkauf bei J . Rapp Nachfolger ,
Goldgasse 2 .

Günstige Gelegenheit
für Masken - Aufnahmen vor dem Balle .

Wiesbaden , Friedrichstrasse 33 .

Telephon 636 .

Physikalisches Institut .

Dir . : Jüngling .

Wllkins .

Zn sehen v . Morgens
10 Uhr bis Ab . 11 Uhr ,

IO,OÖÖMark
zahlt Wilkins demjenig .
Menschen , der ihm an

Grösse gleichkommt .
Einte . 20 Pf . Kinder
und Militär die Hälfte .

lllTnlZ HUiunmi irin , yci Psv .
y lull Lj , 42 Ps ., empfiehlt 1483
J . Haub , 13 . Müylgnffe 13 .

V ibration sther apie ,

eine neue Erfindung auf dem Gebiete der Heilkunde
,

wirkt geradezu Wunder ! bei allen Haut -
, Blut -

, Frauenkrankheiten , Gicht , Ischias

und jedem I $ heiIIll <6tisiilllS , sowie bei allen Folgen der Influenza und Qiieck "

silberkuren , Verdauungsstörungen , Nerven -
, Leber -

, Blasen - und Nierenleiden etc .

steigende Rente
gewährt , ist nebst größerem Jneasso neu zu vergeben .

Offerten mit Angabe von Referenzen erbeten sub K . F . ISO an den

Tagbl . - Verlaq .

eine grosse Parthie Tischzenge,
Handtücher

,
Gardinen

, Stepp - nnd
Daunendecken

,
wollene Schlafdecken etc . etc .

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

H
.

W
.

Erkel
,

Wilhelmstrasse 34
.

Fastnacht - Sonntag , 12 . Febr . :

Grosser Masken - Ball

Umzug nach Wilhelmstr ässe 44 , Ecke Taunus - nnd

( Motel Block ) , ZU erleichtern ,

Atelier J
.

B
. Schäfer

,

vis - a - vis tkn Bahnhöfen — - Rbeinstrasse 21 , Parterre .

Moscaio d
’

Asti spumanie ,

delicat schmeckender , best bekömmlicher

ital . JÄTsitlll * - Champagner per

Flasche Mk . 2 .— , frei von jeglichem Zu¬

satze , daher für Krankenzwecke besser als

französische oder deutsche Schaumweine

Männer - Turnverein .

MüW - MkWg ,

den 14 . Februar , Abends

8 Uhr , in unserer Turnhalle ,
Platterstraße 16 :

V Großer Maskenball .

Maskensterne für Mitglieder ä 50 Pf .
sind zu erhalten bei unserem Kassirer ,
Herrn Martin , Michelsberg 24 .

Gäste können eingeführt werden und
machen wir dieselben auf die in der betr .
Einladung enthaltenen Bestimmungen auf¬
merksam . Die Namen der einzuführenden
Gäste wollen baldigst dem Vorstand an¬
gegeben werden .

Zu zahlreichem Besuche ladet er -

Stadt Frankfurt
,

Webergasse .

Bis Dienstag Abend !
Das

grössteWnnder
des 19 . J ahrhunderts .

Der amerikanische

Riese
nebst Vertheilung von

11 werthvollen Preisen
für die seliiinsten und originellsten
Manien - und Herren - Masken , in

sämmtl . prachtvoll decorirten Räumen des

Römer - Saal
( Dotzheimerstrasse ) .

Unsere verehrten Mitglieder und deren An¬
gehörige , Freunde und Gönner des Vereins ,
sowie ein geehrtes Publikum werden zu diesem

schönen und allgemein beliebten Maskenfeste mit dem Bemerken
höflichst eingeladen , dass für Maskenspiele und scherz¬
hafte lleberraschungen mancherlei Art bestens Sorge
getragen ist .

Karten a 1 Mk .
ftr Masken und Herren (jeder unniaskirte Herr ist
berechtigt , eine Dame frei einzuführen , jede weitere Dame
Zahlt 50 Pf .) sind im Vorverkauf bis Vasinacht - Sonntag
Mittag S Uhr zu beziehen durch die Herren : J .
Glücklich , Nerostrasse 2 , Carl Grünberg , Cigarrenhdlg .,
Goldgasse 21 , W . Balser , Bäckermeister , Michelsberg 9 a ,
M » Höring , Uhrmacher , Michelsberg 20 , IV . Oreger ,
„ Zum Rosengärtchen “

, Taunusstr . 42 , M ritz Engel , Cigarren¬
handlung , Faulbrunnenstrasse 13 , Ecke Schwalbacherstrasse ,
& . Epple , „ Zum Mauritius “

, Mauritiusstrasse 1 , Jb . Fuhr ,
Maskeradegeschäft , Bärenstrasse , Louis Hutter , Schreibmat .-
Handl . , Kirchgasse 54 , A . Mahleis , Privatpost , Delaspee -
etrasse 1 , Carl Voll , Cigarrenhandlung , Bahnhofstrasse 5 ,
MV . Montpellier , Bäckermeister , Albrechtstrasse 14 ,
pg . Reichet , „ Restaurant zum Sedan “

, Sedanplatz ,
W . Schmitz , Cigarrenhdlg . , Häfnergasse 10 , Ij . Weigand ,
„ Römersaal “

, Dotzheimerstrasse 15 , und im Vereinslokal , „ Zur
Kronenhalle “ bei Herrn J . Geyer , Kirchgasse 36 .

5 Entree an der Kasse I Mk . 50 Pf .
Unsere Mitglieder , welche sich zu maskiren 21

beabsichtigen , wollen ihre Karten bei unserem / I
Präsidenten , Herrn H . Baumgarten , AA
Dotzheimerstrasse 18 , in Empfang nehmen ;
unniaskirte Mitglieder bedürfen be -
eonderer Karten nicht . Z ? T

'
Na

, ,, Der Vorstand .
NB . Nur diejenigen Masken haben Anwart -

schäft auf Preise , welche von • /all Uhr an U a
im Fesisaale sind . F319

Die billigste und bedeutend

vergrößerte

WüBkü - NerlkWiißgU
von

Jacob Fuhr ,
empfiehlt von 1 bis 20 Mark die schönsten

Herren - und Damen -Costüme ,
Bärte und Perrücken ,

Frack - Anzüge in schönster
Auswahl . Verkauf von allen möglichen
Gesichtsmasken und Kopfbedeckungen . 1569

Meine gebrannten Kaffees ,
n eigener Brennerei stets frisch gebrannt , sind in Reinheit , Kraft ,
troma und Ergiebigkeit unerreichte Qualitätssorten , wie solche selten
eboten werden , pr . Pfd . Mk . 1.— , 1 .20 , 1 .40 , 1 .50 , , 1 .60 , 1.70 ,
.80 , 2 .— . Als billigen nnd guten Hanshallungskaff ««
nipfehle ganz besonders die Sorten zu Mk . 1 .— , 1 .20 , durchaus
ein und kräftig im Geschmack . 6®

V , .* . l » i «- ns <bacb , Rheinstraße 87 .

Prima Würstchen , Adlerstraße 48 .

Photographie A . Bark
,

[ nseumstrasse 1 , Telephon 484 .

empfiehlt eich zur Masken - Saison .
Künstlerische Ausführung in Farben .

Hinder - A nfnalunen .
Umkleide - und Frisir - Zimmer .

A » Bark , Miiseinnstrasse 1 .

QAOI auf alle confectionirten Waaren
, fertige Damen -

& \ J 10 Wäsche
, Negligees ,

Unterröcke
,
Schürzen

,
Kinder -

Kleidchen
,

Mäntel und Hütchen
,

Herren - Hemden
, Kragen und

Manschetten etc . etc .

General - Agentur
einer alten Deutschen Lebens - und Renten - Versicherungs - Gesellschast , welche dem In¬
haber eine
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Wozu wir Menschen leben ? Wer das wütztel *
Wir landen ungewollt an unbekannter Hüfte ;
Durchzieh

'» die Insel ; leiden Noch und Pein *
Und schiffen drüben uns ins Grenzenlose ein . ♦

Friedrich Spielhagen .
*

U * » * r * * » * v » » » * * * * » * * » * * » » * * * » * » * * » » »

(27 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Rhrinlandstöchter .

» Roman von tz . Iievig .

Sie standen sich gegenüber in dem verdunkelten Raum ,
keine fünf Schritt von einander . Mil tiefem Mitleid sah
Neida die dick verweinten Augen der jungen Frau , es

gab ihr einen Stich durchs Herz , sie stammelte : „ Ver¬

zeihen Sie , o , verzeihen Sie mir — um Gotteswillen ,
sagen Sie , wo ist Ihr Mann ? Ich muß ihn sprechen , er

darf sich nicht dnelliren meinetwegen
" — sie halte leise be¬

gonnen , jetzt hob sich ihre Stimme laut und angstvoll —

„ Ich muß ihn sprechen , es darf nicht sein , es kann nicht

sein ! Ich will ' s ihm ja sagen , ich bin nicht unschuldig
Röntheim hat recht , sie haben Alle recht — sagen Sie mir ,
wo Ihr Mann ist , rasch , rasch , ich habe Eile , es ist höchste

Zeit — o bitte , sagen Sie mir , wo kann ich ihn sprechen ? "

„ Das ist Alles zu spät
"

, sagte die junge Frau finster .
Sie lehnte gegen den Beltrand , die Arme über der Brust

gekreuzt . „ Er muß sich nun schießen , er soll sich nun

auch schießen — und wenn sie ihn mir tobt nach Hause

bringen , das ist das Schlimmste nicht !" Sie unterbrach
das Schluchzen , das ihr laut aufstieg . „ Nein , ich will

nicht weinen , er ist es nicht werth ! Für eine Fremde setzt
er sein Leben aufs Spiel , vergißt er uns ! Zieht ein leicht¬

sinniges Mädchen der Frau vor , die ihm immer , ja immer

treu war , die ihm fünf Kinder geboren hat , die " — die

Thränen kamen ihr doch , sie weinte laut heraus — „ ich

h» be so gespart , ich habe mich immer so gefreut , wenn ihm
was recht war — " Sie konnte nicht weiter sprechen , sie

hielt sich das Taschentuch vors Gesicht und rannte wie eine

Wilde im Zimmer ans und ab .

„ Frau Elisabeth , wo ist Ihr Mann ? Ich bin in Todes¬

angst — erbarmen Sie sich , sagen Sie rasch , wo ist er ?

Ich will zu ihm . Hören Sie , hören Sie doch , es darf kein

Duell stattfinden — wo ist er ? Haben Sie Mitleid " —

Nelda streckte flehend die Hände aus — „ ich bin so un¬

glücklich !"

„ Unglücklich ? ! " Gereizt ließ die junge Frau das Taschen¬

tuch fahren , ihre Augen blitzten zornig . „ Sie und uu -

?
Iücklich ? ! Angst haben Sie vor Allem , was Sie ange -

ichtet haben . Sie haben mir meinen Mann genommen ,
den Kindern ihren Vater — meinetwegen sollen sie ihn todt -

schießen ; für mich ist er doch hin ! Mag er tobt sein ober

Nicht , ich gehe fort von ihm . Mit den Kindern will ich

Wich in irgend einen Winkel verkriechen , da will ich drüber

Nachdenken , wie glücklich ich war und wie unglücklich ich

jetzt bin ! Er hat mich betrogen , hundertfältig , tausendfältig
— hier

" — sie stieß mit dem Fuß gegen die Bettstatt , daß

ge krachte — „ hier bin ich glücklich gewesen — was habe

W für ihn gethan ! Und er wirft das Alles weg wie gar

Wchls , wegen einer verrückten Idee , wegen einer fremden

Person ! Ich — ich werde hintenan gesetzt !" Sie griff

sich mit beiden Händen in die blonden Haare und wühlte

drin , in wildem Schmerz warf sie sich fast schreiend über

das Bett .
Nelda stand wie erstarrt , sie wollte sprechen und konnte

nicht . Instinktiv fühlte sie , da war kein Wort des Ver¬

ständnisses möglich zwischen ihr und der da ; ein brennender

Schmerz nm den Mann durchzuckte sie — weh , ihre Schuld
— ! Langsam schlich sie dem Bett näher , wie geknickt, und

strich mit zitternden Fingern über den Rücken der Weinen¬

den . „ Sie thun ihm unrecht — wo ist er ? " In Ver¬

zweiflung bebte ihre Stimme . — „ Ich will ihm sagen ,
daß

„ Unterstehen Sie sich ! " Die Liegende schnellte auf und

starrte sie haßerfüllt an . — „ Sie haben ihm nichts zu
sagen , gar nichts , er ist mein Mann , er geht sie nichts an !

Was wollen Sie hier ? " Sie packte Nelda bei den Schullern
und rüttelte sie — „ Geh

' » Sie , machen Sie , daß Sie fort¬
kommen ! " Sie stieß das Mädchen vor sich her — „ Ich
will allein sein — hören Sie ? " — ihre Füße stampften
den Boden — „ allein sein ! " Ein Ruck — Nelda stand

draußen über der Schwelle , krachend flog die Thür zu , der

Schlüssel wurde umgedreht . Drinnen wieder das schreiende

Schluchzen .

Keine Hülfe ! — Nelda wankte an den erschrockenen
Kindern vorbei ; alle drückten sich ans ein Häufchen , bis hier¬

her drang das schreiende Schluchzen . Langsam , sich ans

Geländer klammernd , tastete sie die Treppe hinunter .

Nun stand sie auf der Straße , ein scharfer Nordost

schnob ihr entgegen — wohin ? Nach Hause ---- ?

„ Nein ! " — Sie schauderte und biß die Zähne aufeinander .
— Die Mutter , anders wie Frau Wander und doch wie

eine Rasende ; der Vater , ganz zusammengebrochen , kein

Wort des Vorwurfs , nur bittere Thränen , die ihm über die

Wangen flössen ; zum erstenmal , daß ihn sein Kind weinen

sah — — nein , nein ! Eine wahnsinnige Verzweiflung
überkam das Mädchen — nur nicht nach Haus ! Aber

wohin --- ?

Wie eine Irre sah sie um sich . Da mar die Chaussee
mit den einzelnen Häusern in den verschneiten Gärten , der

Himmel grau , schwer — und hier , hier auf der Brust ein

gräßlicher Druck . Er spannte sich ihr um die Milte wie ein

eisener Reif , kein Athemzng mehr frei und leicht , kein Gedanke

mehr , kein besonderer Schmerz mehr , auch keine Thränen

mehr — eine dumpfe Stumpfheit .

Der Wind fegte ihr die Haare ins Gesicht und riß an

ihren Kleidern ; sie schwankte , taumelte und torkelte dann

weiter . Ihre Füße glitten aus im weichen Schnee , nun

stand sie oben auf der Böschung ; so weit war sie schon ge¬

gangen ? ! Ihre seltsam starren Augen blickten zurück ; ganz

hinten lagen die Häuser ; — kein Mensch — sie war so

allein — eine weite , stille Schneeflüche , der schwere Himmel

drüber . Und unten der Rhein . Ihr war so heiß auf ein¬

mal — glühend — da war es kühl !

Vorsichtig , halb kletternd , halb rutschend , kam sie die

Böschung hinab ; sie stand am Ufer neben den Weidenbüschen ,
die waren jetzt starr und tobt . Ihre Zweige hingen hinab

auf die dünne Eiskruste , auf der Schnee lag , den bas nagenbe

Wasser schmutzig gefärbt . Der Winb stöhnte über ben Strom ,
er blies ihr ins Gesicht und knisterte in ben Eisschollen ; leise

schoben sie hin und her . Regungslos stand Nelda , die Hänbe
krampfhaft gefaltet . Es kam ihr plötzlich in ben Sinn ;

„ Packt Sie da nicht auch die Lust , hinab zu springen
und sich im Untergehen willenlos treiben zu lassen , Gott

weiß wohin ? " Er hatte das gesagt am Ballabend auf der

Brücke .

„ Da müßt ich sehr unglücklich sein , so unglücklich , wie

ich
' s mir gar nicht denken kann — " war sie es , die das

erwiderl hatte ? ----

„ Ich muß sterben .
"

Nelda sagte es laut , daß es in den Wind hineinschallte .
Und dann kam ' s über sie wie ein großes Erfreutsein ; jetzt

mußte sie , wohin . Sie drückte die Augen zu und tappte
blind vorwärts , das Eis knackte und spritzte ihr ins Gesicht .
Sie fühlte mit milder Lust , wie ihr die kalte Lache über di «

Füße schlug .
*

*
*

Dreimaliger Kugelwechsel — zehn Schritt Distanz .

Paul Wander wußte ganz genau , was er that , als er

sich mit dieser Forderung einverstanden erklärte ; Premier¬
leutnant Freiherr von Osten hatte sie in aller Morgenfrühe

Hauptmann Kalbshorn überbracht . Der Ueberzählige fühlte

sich sehr gehoben , er war unentbehrlich — seliges Empfinden !

Er mich Xylander nicht von der Seite , er behütete ihn wie

eine Kinderfrau das anvertruute Wickelkind ; sie aßen mit¬

einander zu Mittag , dann bereiteie er glückstrahlend in seines
Garxonwohnung ben Kaffee , er litt nicht , baß bet Bursch «

eine Handreichung that — „ pst pst
" — er schlich auf ben

Zehen um ben Anberen herum , ber in der Sophaecke saß
und düster vor sich hinbrütete . Endlich brach Wander auf ;
es schien ihn wenig nach Hause zu ziehen . Bis an die Brücke
noch gab ihm Kalbshorn das Geleit — ein letzter bedeutungs¬
voller Händedruck , ein dramatisches Angenrollen des

Liiterarischen , ein geheimnißvolles Flüstern : „ Leben Sie wohl ,
theurer Frennd ! Morgen punkt sieben mit dem Wagen vor

Ihrer Thür , — leben Sie wohl ! "

Wander war allein . Langsam schritt er seines Wegs ,
er sah sehr bleich aus , tiefe Falten waren in seine Stirn

gegraben . Ein bitteres Lächeln zuckte um seinen Mund —

das also wat das Ende : zehn Iaht lebte die blonde Frau
schon an seiner Seite und so wenig verstand sie ihn ? ! „ O

Elisabeth ! " Et stöhnte auf und rieb sich mit der Hand die

schmerzende Stirn — was war das für eine Nacht gewesen ,
welch ein Morgen ! Diese Thränen , dieses Geschrei , diese
Scene ! Mit sinnlosen Vorwürfen überhäuft , mit kindischen

Anklagen . Er war aus dem Hause geflohen , er hatte Gott

gedankt , fortbleiben zu können ; nun schloß er die Augen
und schauderte — er mußte doch einmal wieder heim !

Eine unsagbare Traurigkeit wat in ihm , keine Angst ;
wovor beim ? Das Duell schreckte ihn nicht ; wat es das

Schlimmste , wenn ihn eine Kugel traf und ber schmerzlichen

Enttäuschung ba brinnen ein Ende machte ? Et dachte an

seine Kinber ; wenn er fiel , was sollte aus ihnen werden ?

Et sah die blonden unschuldigen Gesichtet vor sich und di «

Thränen kamen ihm in die Augen . Gewiß liebte er sie

zärtlich — du willst sie aufs Spiel setzen eines Ehrbegriffs
wegen ? Nicht einmal deiner Ehre , nein , der eines fremden

Mädchens wegen ! — hatte nicht so ähnlich Elisabeth ge¬

sagt ? Nein , viel schroffer ; in häßlichen Worten , unverständig ,
laut . Et glaubte wieder die grelle Stimme zu hören und

fuhr zusammen .
( Fortsetzung folgt .)

Wadi - Kisan - Thee
,

Behrends
’

Theepatentirt ,
Aecht holl . Cacao - Grootes

,

& Pfund Mk . 2 .— 2 . 40 3 .— , 4 .— , 5 .— , 6 .— . ä Pfund Mk . 3 .— , 4 .— , 6 . — . Dosenpackung Mk . 3 . - , Silberbeutel Mk . 2 . 70 , lose Mk . 2 .40 pro Pfund .

Verkauf von ‘/«
’
pfund

’
an im

’
Theehause Wadi - Kisan , Cacao - Grootes , Grosse Burgstrasse IS . - Auch erhältlich bei A . Martini , Taunusstrasse 48

ferner empfehle W, . ™ , . . ,, . . . . 1« « . - . 1 » J
eleganten Flaschen ipj Preise von Mk , 1 .— bis Mk . 8 .— Frohen . » 9 1 &

Eier ! Täglich f . Eier ,
Ifliontirt f „ m . Stempel . Hnhnerhof w . Hölsen , Vereins¬
trabe 12 . Bestellungen nimmt entgegen Bauer , Telephon 755 .

Vorletzte
des Ausverkaufs in

Damen - u .
Kinder - Mäntel

für Winter und Frühjahr .

Der Verkauf findet zu jedem irgendwie annehm¬

baren Preise statt .

Auf eine hübsche Auswahl schwarzer

Frühjahrs - Capes
in Wolle , Seide und Sammt , sowie auf

Frühjahrs - Kinder - Jäckchen
mache besonders aufmerksam .

Die Versteigerung
der noch übrig bleibenden Confections findet im Laufe

der nächsten Woche statt . 1733

Louis Rosenthal
,

47 . Kirchgasse 47 .

Wegen Geschäfts - Anfgabe
verkaufe sämmtliche Artikel , als :

Federn , Blumen , Bänder , Spitzen , Schleier ,

Sani inte , Olace - n . Stoff - Handschuhe , Weiss - u .

Wollwaaren , Kragen u . Manschetten , Cravatten ,

Stickereien , Besatzartikel , Kurzwaaren aller Art ,

Korsetten etc . , 15703

zu u . unter Selbstkostenpreis .

1

Clara Dries
,

Bahnhofstrasse 20

Charles Mueller
,

American Dentist .

Taunasstrasse 5 , vis - a - vis dem Kochbrunnen .

Plomben von 3 Mark an , künstliche Zähne von 5 Mark an , ganze Gebisse

100 Mark an , Zahnziehen 1 Mark , Zahnziehen mit Lachgas 4 Mark .

Sprechstunden von 10 — 1 , 2 — 5 Uhr .

Klinik für Unbemittelte von 8 — 10 Uhr Vormittags . 1
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T ^ eichshallen
Theater .

Prima große ausgesuchte
ab

1823au

F 276

Gros , Bürgermeister .

Bestellungen nehmen entgegen : F 211

8 . E . 105 an den Tagbl . - Vcrlag . 1798

Kalk - Eierf empfiehlt

Jos » Welkamer .9
Telephon 204 . Marktstratze 8 .

Frische Trink -Eier per Pfund Mk . 1 .20 ,

1781
Oscar Siebert , TaunuSstraße 50 .

Eier !
ewpsieblt J ■ Hornung & Comp . , spöfnergasse 3 .

Herr Assur Rödelhermkr
Wir bitten um stille Theilnahme

Die tieftraurrnd Hintervtteveneu

Wiesbaden , 9 . Februar 1899 .

Amtliche Arneigrn

*

UichtamUiche Anreige »

8 "
, 939 , 959 , 1034 , ll01 , 1153 .

857 , 947 , IO07 , IO41 , ll08 , 12 ° ° .

- .95 ,
1 .05

Curve

Kastel

cmpf . bül . 12716
A . Riicolay .

Ecke Karl - ttnb
Adelheidstraße .

Kastel
Curve
Wiesbaden

Hausvater Friedr . Müller , Dotzhcimerstraße 58 ,
Frau Fansei , Wwe . , Kl . Burgstraße 4 .

Morgen und
jeden Freitag 6

frische
Schellfische

Holz u . 1850 Wellen .
Anfang Distr . Kalteborn .
Netthof , den 6 . Februar 1899 .

an

gute Kochbntter
gute Süß - Rahmbutter

empfehle besten »

Nachm . : 315 , 528 , 614 .

„ 323 , 537 , G22 .
„ 330 , 545 , 63 ° .

Die Beerdigung findet Freitag , den 10 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,

vom Sterbchause , Mauergasse 10 , aus statt .

Am Sonntag Abend »ro - 6 - 7 « ^

ist ein dersiguverloren worden von

Taunurstraße nach Kapelleustraße , ev . in Droschke liegen geblieben .
Abzugeben gegen Belohnung Kapellenstraße 51 .

Kiichhnllkr M Nkrliijilskl
gesucht für ein hiesiges technisches großes Geschäft .

Offerten mit Lebenslanf unter Prometheus

beste bayr . Waare , so lange noch Vorrath reicht , per
100 St . 4 .50 Mk . bei

P . Enders ,
Colonial « ». und Delicatessen ,

Telephon 195 . Michelsberg 32 .

Statt besonderer Anzeige .

Gestern Nachmittag verschied nach kurzem Leiden unser innigst ge¬

liebter Gatte , Vater , Brllder , Schwager und Oilkel ,

Eier
. Abschlag . Eier .

Fr . Landeier 10 St . 65 Pf . , ff . zum Rohtrinken 10 St . 75 ,
Thee - Eier , besonders fein und groß , 10 St . 75 und 85 ,
Orangen und Citronen 4 , 5 , 6 , 7 , für Händler Citronen 5 ,
ff . Marmeladen 24 und 26 , Schmalz , nur feinstes , 48 ,
Kaffee , besonders fein , 100 , 107 , 120 , 130 , 140 (ist zu
100 Pf . ein prachtvoller Kaffee samml Zugabe ) bei

Waltucli » Marltsiraße 13 .

in Eispackung eingetroffen per Pfd . 35 Pf . 1809

Aiigy . Kortlieiier ,
Nerostraste 26 .

Telephon 705 .

J . W . Weber , Morihstraste 18 . 14606

Die Stelle eines Oberkellners ist zu besetzen .

Gest . Off , erbittet A . Weier . £ >ottl „ Taunurblick "
, Cdausseehau » .

Keinen Bienenhonigs
in Gläser abgefüllt u . lose ausgewogen , per Pfd . SO Hf . empf .

Drogerie Fr . Rompel ,
Xeng -asse . Ecke Mauergra . se . 1136

zu WiesbaaSe ^ .

Freitag , de » 17 . Februar I . I . , Abends
61 '2 Uhr , findet int oberen Saale der Mainzer
Bierhalle , Mauergasse 4 hier , die F 307

orhnitlidie fjoiiiit - lltifaiiiiiiliiiis
statt , wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung : 1 ) Vorlage des Geschäftsberichts
und des revidirten Rechnungsabschlusses ; 2 ) Bericht der
Revisions - Commission ; 3 ) Ertheilung der Decharge ; 4 ) Neu¬

wahl des Vorstandes , der Begrübniß - Commission und der
Revisions - Commission ; 5 ) Sonstige Bereinsangelegenheiten .

Der Vorstand .

Original la Sanios Miiscatwein
pro Flasche 75 Pf . ohne Glas .

C . F . XV . Schwanke , Schwalbacherstrasse 49 . Tel . 414 .

empfiehlt 1818

Adolf Genter , Bahuhofstr . 12
( V ranz KZin 11) ; Xarlif . ) .

Malta - Kartoffeln ,
Holländer Häringe ,
Matjes - Häringe ,
Bismarek - Häringe

1799

E . M . Klein ,
1 . Kleine Bnrgüratze 1 ,

Männer - Asyl ,
58 . Dotzheimerstraste 58 ,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern - Anznudeholz
frei in ' s Haus ä Ctr . 2 Mk .

Bekanntmachung .

Anläßlich des am Rosenmontag , den 13 . Februar
d . I , in Mainz statt findenden Caruevalzuges
werde » zur Bewältigung des zu erwartenden starken
Personenverkehrs zwischen Wiesbaden und Kastel
außer den fahrplanmäßigen Zügen , die eine entsprechende
Verstärkung erhalten , folgende Sondcrziige gefahren :

Wiesbaden ab Vorm . : 8 "
, 939 , 950 , 102 \ 1092 , 11 " .

Merrwedieper Schellfische
jeden Freitag frisch eiutrefiend . 1481

Hermann iVei ^ eiilind «
Oratrienstraße 52 , (kcke Goethestraße .

Zur weiteren Ansbentnug »

eines Patentes ( von Fachleuten als vorzüglich anerkannter
Ätbrauchrgegeiistaiid ) werdcn 2 - 3 ( 00 Mk . bei hohen Zinsen und
entsprechender Sicherheit sofort gesucht . Offerten u . P - F . 18S
au den Tagbl .- Berlao .___

Lehrling
m . gut . Schulbiidg . unter gtinst . Beding , gesucht .

Ii . l ' « inger Kai ' liratgar .
B .i : t nia 11 rialiea - GroßhanvluUch

Frische Schellfische
per Pfd . von 25 Pf . ar . M' riir Schmid * . Woitdstraße .

Woll - Portieren
von 3 bis 25 Mark per Shawls in allen Farben am Lager ,

Gardinen
in weiss und creme von 4 .50 bis 40 Mark per Paar ,
empfehlen in grossartigen Dessins und billigen Preisen

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
fricdrielietrasse G u . IO . 15248

Schmalz ,
garaniirt rein , per Pfd . 42 Pf . , bei 10 Pfd . 40 Pf .

Georg See , Römerberg 2,4 .

plt4 » t4 Macrame etc . Kurs 10 Mk . ;
tnlllipilirvvlip auch Sinzelstunde » . 13693

> '
ietorftf ; e Schule , Taunnsstr . 13 .

Kleine frische Sieoeier per 2 Stück 9 Pf .,
große Brucheier per Stück 4 Pf .,
Fleckeier per Stück 2 Pf . , 7 Stück 10 Pf .,
Aufschlag - Eier per Schoppen 40 Pf .

Feine Fleisch- n Maaren
,

renommirte Qualitäten , auch im Aufschnitt ,

empfiehlt 1797

J . Rapp l¥achf . , Goldgasse 2 .

Aprikosen -
, Mirabellen -

, Erdbeeren -
,

Himbeeren - , Zwetschen - und
cemisclite Marmeladen per Pfund von EO Pf . an ,

feine Backmehk ,' Schmalz , garantii -t rein , per Pfund 45 Pf .
empfiehlt 1808

Saalgaase S , 1 > . IPnelss ,
Ecke Webergasse .

Heute Abend 8 Uhr :

Das riilijmliclist bekannte

erstklassige

Specialitäten -

Programm
Näheres die Plakate !

per Pfd . 50 Pf . , RlHtzski per Pfd . 50 Pf . ,
b M . 45 Pf . , bei 5 Pfd . 45 Pf ,

per Pfd . 18 Pf , h « * mph Pcr Pfd . 18 Pf ,
bei 5 Pfd . 16 Pf ,

vvS . P | ll ! lrMk .' l bei 5 Pfd . 16 Pf ,
empfiehlt 491

Die Sonderzüge fahren nur 1 . bis 3 . Wagcnklasse .
Königliche Cisenbahn - BetriebsJnsPeetion I .

HolMttairs . Wicsblldcn .
Sonnabend , den 11 . Februar 1899 , soll folgender § >olz

im Distr . 28 Hengberg , an der Aarstraße , an Ort u . Stelle ver -

8rt
werden : Eichenr 2 rm Nutzknüpp , 21 rm Scheit « Kiüipp ,

t . Wellen . Buchen : 32 rm Nutzscheit , 489 rm Scheit u .
P .. 43 Hdt . Wellen . Zusammenkunft 9 Uhr am Holz -
duschen . F 258

Holz - Bersteigernng .

Moutag , d . 13 . Februar , Vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Neuhofer Eemeindewald zur Ver¬

steigerung : Im Distr . KaltebornSd 51 Stück Eicheu -
Stämme u . - Stangen von 7,67 Fm , 68 Stück Birken -

Stgmme u . - Stangen von 7,90 Fm , 35 Rm . Eichen - u .
Buchen - Knüppelholz . Im Distr . Saug 13a 176 Stück

Rothtannen - Stämme u . - Stangen von 24 Fm . u . 362 Stück

Stangen III . , IV . , V . u . VI . Kl . von 2,95 Fm . Im
Distr . Saug 11 237 Rm . Buchen - Scheit - u . Knüppel -

^ cbelidsrischc Allstcs- Schcllfische,

Cablian im Änsschnitt ,
la qcwäffertcr Stockfisch . 1819

Adolf Maybach ,

Selm - iiiib Eßzimiiict - Eiiltilytmig ,
elegant , ans fciiiei « Prinathanse , wird von einem jmi « rn Ehevaar
sofort gegen baar zu kaufe » gesucht . Onciteu unter O . V *. ISA
an den Taqbl - Verlag .

Geübte Frn . empi i . zu Won .- n . Ballfril . Nsderstr . 41 , 2 r .

Eleg . u . einfache Coiiüine , Domino ii . Hüte , neu u . ivenig
getr , z. verl . od . zu veik . Morltzstraße 12 , Pntzaeschäst .

El . bl . s. Doutiuo zu verk . od . zu oeck . Parlftraste 20 .
Altas -Tomino n . Ellässerin bill . zu veil . Ädeldeidst . atze 11 , 2

~

Maskeii - Mnziige billig zn verleldei ! Weveraassc 22 . 2 St .
Seid . MaSkeu - Llnzua zn verl . Aoellieidltl . 46 , H . 1. 1731

Eleg . neuer D . - Markeu - 2Ivz . vreisw . zu vl . Moritzßr . 20 , jU .
lsfeiie D .-Masken - Slnz . icbr billig zu verl . Schachtür . 33 , 2 r .

Zwei sch. M .- Lnzüge zu verl . ( ä 3 Mk . l Wellritzitr . 2 , Ssb . j .
Kaiiarienbäbiie , bene Säuger , b . z . vk . Friedrichür . 14 , Htb . i

Adolf Weber , Kaiser - Friedrich - Ring 2 .

pro Pfd . 35 Pf . ■
W C . Erb

'
s Nachfolger , Nerostraste 12
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